
Kote von der IJbbo.
Erscheint jeden Gamstag 9 Ahr vormittags.

B e z u g s p r e is  m it  P o s tv e r so n d u n g :
G a n z jä h rig ........................................................ K 12 —
H a lb jä h r ig ..................................................  .  6-—
V ie r te l j ä h r ig ...................................................„ 3 —

Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren sind im 
V oraus und portofrei zu entrichten.

S c h r if t le itu n g  u n d  V e r w a l t u n g : Obere S tad t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) werden das erste M al mit 10 b für die 4 jpaltige M illimeter­
zeile ober der^n Raum  berechnet. Bei W iederholungen gewähren w ir 30%  Nachlaß. M indest­
gebühr 1 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. 

Schluß des B la tte s : F r e it a g  10 U h r v o r m it t a g s .

P r e is e  b e i  A b h o lu n g :
G a n z jä h r ig ........................................................K 10-80
H a lb jä h rig ..........................................................„ 5'40
V ie r t e l j ä h r ig .................................................. „ 27 0

F ü r Zustellung ins H aus werden viertelj. 30 b berechnet 
Einzelnummer 30 h.

Nr. 13. Waibhofen a. d. Abbs. Gamstag den 2 9 .  M är; 1919. 34. Jahrg.

Amtliche M itte i lungen
ieee S t a d t r u t e s  W a i t z h v f r »  « .  6 . 2 > b b » .

3 .  a  376/1 .
Beschlagnahme von Gütern durch Militärpersonen.

Hansdurchsuchung.
D a s  S t a a t s a m t  für Heerwesen hat mii Befehl  vom  

14. F e b ru a r  l. I .  Abt. 5 Nr.  874 nachstehender zur streng, 
sten Darnachachtung ver lautber t.

1. W eder  einzelne M il i tärpersonen ,  noch Abtei lungen  
sind befugt, selbständig Eisenbahn- oder sonstige G ü te r  
zu untersuchen oder diese zu beschlagnahmen.

Ebenso steht ihnen nicht b a s  Recht zu, d a r  H andge-  
päcir der Reisenden zu untersuche« oder deren P r iv a te ig e n ­
tum  zu beschlagnahmen.

Diese Tät igkei ten  find ausschließlich den zivilen O rg a -  
nen (Gendarm erie- ,  S icherheitswachen, Zoll- und  F in a n z -  
organen) vorbehalten.

R u r  in dem F a l le  a l s  von diesen O rg an en  zur D urch­
führung ihrer A m tsh an d lu n g en  militärische Assistenz ver­
langt  würde, kann  diese beigestellt werden. Diese Assistenzen 
haben sich jedoch nur d a rau f  zu beschränken, die V o r .  
näh m e  der A m ts h a n d lu n g  in R u h e  und  O rd n u n g  »b 
ermöglichen.

2. N u r  iw  Drenzficherheilrdienft» stehende M il i tä rpe r -  
fönen sind in  Abwesenheit eine« der vorgenannten zivilen 
O rg a n e  bei W a h rn e h m u n g  eines ungesetzlichen W a r e n ­
verkehre» oder, fall» bei G efahr ber Verschleppung die 
Sicherftellung der W a re n  dringend no tw end ig  ist. berech­
tigt, die A n h a l tu n g  der Verdächtigen und  die v o r l ä u ­
f i g e  Sicherftellung der bedenklichen W a r e n  vorzunehmen.

D er betreffenden P a r t e i  ist jedoch unbedingt  eine, die 
STTenae und  B esch affen h e it de» beschlagnahmten A rtikels ,  
ferner» den O r t  der Beschlagnahme u n d  die Bezeichnung 
der beschlagnehmenben Ste l le  enthaltende Bes tä t igung  
auszufolgen.

Ueber die durchgeführte Beschlagnahme ist die nächste 
B ezirk»- oder Sicherheitsbehörde ( F  nanzwache, Zollwache 
etc.) sofort zu verständigen, um  die notwendigen V e r fü ­
gungen über die W a r e n  treffen zu können. Eigenmächtige 
V erw ertungen  der beschlagnahmten W a r e n  für einzelne 
M il i tärpersonen  oder A bteilungen sind a u » n a h m » l o »  
s t r e n g s t e n »  v e r b o t e n .

3. W e g en  der Nichtberechtigung zur V o r n a h m e  von 
H ausdurchsuchungen  w ird  aus P r ä s .  N r .  20 34  vom  
21. November 1918 V .  B l .  N r.  2  hingewiesen.

4 I n  H inkuns t  ist bei Verstößen gegen diesen nicht 
mit E rm a h n u n g e n  und  Zurechtweisungen vorzugehen, 
sondern die S t r a f a n z e i g e  zu erstatten.

I n  jedem F a lle  ist auch die W ied e ie in br ingu ng  der 
widerrechtlich beschlagnahmten W a re n  mit  allen gesetzlichen 
M it te ln  anzustreben.

Z .  a  63 /1 .
V e r o r d n u n g

der L andesreg ierung  für T i ro l  vom 25. F e b ru a r  1919,
betreffend die Beschränkung der Einreise nach T iro l .
M i t  B ez iehung auf die V e ro rd nung  des G esam tm ini-  

s teriums vom 25. J u l i  1914, R . D . - B l .  N r .  158. werden 
au f  G ru n d  de» § 8 de» Gesetze» vom 5. M a i  1869, 
R . - D . - B l .  N r .  66, folgende A nordnungen  erlassen.

8  1.
D ie  Einreise nach T i ro l  ist nu r  gestattet:

a) Pe rsonen ,  die eine Einreisebewilligung der L andesreg ie ­
rung in  I n n s b ru c k  besitzen.

b) B ea m ten  und  anderen öffentlichen Bediensteten, die 
mit  schriftlichem Dienstaustrage nachzuweisen vermögen, 
daß  fie im dienstlichen Austrage nach T i ro l  reisen.

c) P e rs s n e n ,  die eine Einreisebewill igung der V o r a r l ­
berger L andesreg ierung  oder der Schweizer R eg ie rung  
besitzen, ferner den a u s  V orar lberg  oder Schw eiz .k om ­
menden Personen ,  die n u r  durch T i ro l  durchzureisen 
beabsichtigen.

§ 2.
D ie  Einreisebewill igung (§ 1 a) ist schriftlich oder tele­

graphisch unter A ngabe  de» Zwecke» der Einreise bei der 
L andesreg ierung  in  I n n s b ru c k  einzubringen.

D em  Ansuchen ist zur Bestreitung der S tem pelgebühr ,  
ferner der P o s t . ,  Fernsprech- und  Telegrammkosten der 
B e t rag  von 10  K  beizuschließen.

8 3.
P ersonen ,  die sich m it  der Einreisebewilligung nicht 

auszuweisen vermögen, werden an  den Eintrittsstellen zu­
rückgewiesen.

§  4.
D ie D au e r  des Aufenthalte»  in T i ro l  von Personen ,  die 

daselbst nicht ihren ordentlichen Wohnsitz haben, oder 
nicht in einer G em einde  des L a n d e s  heimatberechtigt 
find, w ird  in der Einreisebewill igung von der Landesreg ie­
rung bestimmt.

Pe rsonen ,  die nu r  durch T i ro l  durchzureisen beabsich­
tigen, dürfen fich in T i ro l  nicht länger aufhalten ,  a l s  es 
nach den Anschlußverhältnissen der E isenbahnzüge n o t ­
wendig ist.

§ 5 .
Z u r  Zeit  de» In k ra f t t r e t e n s  dieser V e ro rd n u n g  im  

L an de  sich aufhaltende F rem de  (b a s  sind Personen ,  die 
in T i ro l  nicht ihren ordentlichen Wohnsitz haben oder 
nicht in einer G em einde des L a n d e s  heimatberechtigt sind) 
haben binnen 3 T ag en  bei der politischen Bezirksbehörde 
ihrer A usenthal tsgem einde (S ta d tm a g is t r a t  In n s b ru c k )  
um  die B ew i l l ig u n g  zum A ufenthal te  anzusuchen.

Nach A b lau f  dieser B ew i l l ig u n g  ist der A ufenthal t  in  
T i ro l  verboten.

8  6 .
Uebertretungen dieser V e ro rd n u n g  werden nach § 9 

des Gesetzes vorn 5. M a i  1869, R . - G . - B l .  N r .  66  m it  
einer Geldstrafe bi» zu 20 00  K  oder m it  einer Arreststrafe 
bi» zur D a u e r  von 6 M o n a t e n  bestraft.

Pe rsonen ,  welche ohne Einreisebewill igung (§§ 1 u n d  5) 
betroffen we.den ,  die A ufen tha l tsbew ill igung  überschritten 
h a b 'n  (§ 4) oder u m  eine solche nicht angesucht haben,  
werden nach erfolgter B es tra fung  über die Grenzen be­
fördert.

8 7.
Diese V e ro rd n u n g  tritt sofort in Kraft.

Der L an deshaup tm anns te l lve r t re te r :  
S t e r n b a c h  m. p.

Wahlausschreibung
für die W a h l  der Delegierten und  deren Ersatzmänner 
zu der H aup tve rsam m lun g  der Landesftelle  der Deutsch­
österreichischen P e n s io n s a n s ta l t  fü r Angestellte in  W ie n .

O r t  der W a h l :  W ie n ,  V. Blechturmgaffe 11, A m ts ­
h a u s  der P e n s io n san f ta l t .

T a g  der W a h l :  S o n n t a g ,  13. A pr i l  1919.

Eine Tänzerin.
R o m a n  von E .  93 e l g.

(10. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

K onrad  ha t  sich dicht a n  die W a n d  neben der T ü r  
gedrückt, und  starrt  die vielen Papierschnitzel aus dem 
M ä n n e rk o p f  an ,  die auf  die Brennschere w ar ten  und  dan n  
solch schöne Locken geben. E s  ist ihr noch immer w u n ­
derbar. i

„Ueberlaß m ir "  — sagt M a d a m e ,  und  dann ,  in ihrer 
graziösen H a l tu n g ,  niederstcigend: „ R o n ra b ,  führe den 
Herrn  in den w a lo n  I F ran z ,  ich werde sehen, ob deine 
G egenw ar t  nötig ist. Vielleicht eine Tanzstundenfrage ."

„ W e n n ' s  nid) nötig i s l "  macht ihr G a t te ,  „denn  Zeit  
i s  I.-ld,  und keinem Künstler eine sogenannte B e r a u b u n g  
angenehm I" "■

D raußen  sagt der kleine K o n rad ,  die T ü r  nebenan a u f­
re ißend:  „B i t te  die Herrschaften einzutre ten!"

M a d a m e  wartet  noch ein p a a r  S e k u n d en ,  w ie d a s  
herkömmlich ist, d an n  geht sie.

I n  der M it te  des Z im m ers ,  vor dem letzten B i ld e  
H etiis ,  steht ein schlanker, schöner, dunkeläugiger  M a n n .

„ S e n n o r a ! "
„ M e in  H e r r l "
S ie  ist mit all ihrer G ew and the it  ein w en ig  unsicher, 

weil  er nicht spricht.
„M onsieur I" sagt sie dann.

_  J .V l*  et dicht vor ihr, u q b  schnell kom m t es in 
oranzostich, dem ein leichter, fremder Akzent beigemischt 
ist! „ I c h  kenne Mademoiselle Hetti ,  I h r e  entzückende 
Tochter, und darum  bin ich hier." U nd  seine A ugen g lä n ­
zen, und  seine M iene  ist selbstbewußt.

„ W e i l  —  S i e  sie k e n n e n ? "  wiederholt  sie langsam , 
dan n  deutet sie auf einen S tu h l .  B i t t e ! "

„ I c h  bin Narciso Q u e s a d a l"
S ie  nickt;  d a s  sagt ihr gar  nichts. U nd  er lächelt, und 

steht sich um. „ W o  ist die charmante H e t t i ? "

„ I n  der P r o b e ,  mein Herr,  im  T hea te r ."
„ S i e  ha t  sehr viel Aehnlichkeit m it  I h n e n .  S i e  sind 

noch eine schöne M u t te r . "
D a s  leise P fe ifen  nebenan ,  d a s  sie F r a n z  Dellow a b ­

solut nicht abgew öhnen kann  —  es un terhält  ihn,  w enn 
er allein ist.

„Vielleicht"  —  um  einer Tanzstunde willen k a n n  doch 
dieser F rem de  nicht gekommen sein — „M o n s ie u r  Dellow 
ist augenblicklich verhindert. K önn en  S i e  mich wissen 
lassen?"  — S i e  hustet leise.

„ O ,  gewiß, S i e  beide werden gleich wissen!"
N u n  pfeift D el low  d a s  alte Lied von der A m azonen- 

jacke, sie tut.  a l s  ist d a s  nicht hörbar,  und  rückt eine 
kleine Schäferin ,  A l t-M eißen ,  an  der auch süße E r in n e ­
rungen hängen ,  au f  dem Tisch in die richtige S te l lung .

„ E s  w äre  sehr einfach, M a d a m e ,  S i e  riefen-den V a te r  
der süßen Hetti .  D enn  er ist es gewiß, den ich da höre. 
S e h r  musikalisch w ohl ,  viel R h q th m u s .  J a ,  denn es geht 
S i e  beide a n . '

„ S e h r  gern. I n d e s ,  er ist beschäftigt;" noch ein Hüsteln ,  
„nicht in T o i le t te ! "

„A be r  Verehrteste, w a s  tut d a s ?  Keine Zeremonien, 
w enn  w ir  da un ten  sie auch lieben 1 Kein Zeitverlust, denn 
ich habe d a s  heiße und  überschäumende T em peram en t  
eines S o h n e s  des allerschönsten und  stolzesten L a n d e s  
E u r o p a s .  S i e  erlauben I"

„U m  G o t te s  willen I" S i e  huscht an  ihm  vorbei und  
ru f t :  „ F ra n z ,  es geht dich an.  M a c h '  dich so präsentabel 
wie möglich."

„ I c h  spreche wenig schlechtes Deutsch," sagt der Fremde.  
„M o n s ie u r  D el low  versieht gewiß auch Französisch?"

„N e in ,  m ein H e r r ! "
E r  verbeugt sich. „ D a n n  werden S i e  die G ü te  haben, 

zu übersetzen."
C hcvaleresk ,  aber sonderbar herrisch, denkt sie. U nd 

d a n n  erscheint ihr M a n n .  S e in e  P a p i l l o te n  ha t  er schnell 
abgerissen, m angelhaft  ist die Nachhilfe des K a m m e s  ge­

wesen. D a s  rote Tuch flattert über die zugeknöpfte Jacke  
hinab .

„ M e i n  H e r r ! "
„ D o n  Narciso Q u e s a d a ! "  D er  S p a n i e r  lächelt. . M a n  

scheint mich in  diesem Hause nicht zu kennen. Ader eine 
weiß von mir,  M adem oiselle  H et ti ,  d a s  süßeste Geschöpf, 
d a s  die E rde  trägt,  und  um  ihre twillen bin ich h ie r ! "  
U nd  er macht eine H an d b ew eg u n g  von J u t t a  nach Dellow 
hin, und  sie übersetzt gehorsam und  fügt h i n z u :  „ E s  h a n ­
delt sich sicher um  ein Gastspiel von H et t i ."

„Nous y e r r o n s !” sucht der B  illettmeister a u s  dem 
kleinen französischen Wortschatz hervor, den er besitzt, u n d  
n im m t  eine P o se  an.

„ I n  meinen Adern fließt d a s  B l u t  spanischer G ra n d en ,  
ja  königliches,"  sagt Q uesada .  „ I c h  bin der berühmteste 
Z irkusre i te r  der W e l t .  U nd  ich werde I h r e  wunderschöne 
Tochter heira ten ."

D a n n ,  die W i r k u n g  seiner W o r t e  abw ar tend ,  lehnt er 
sich lächelnd zurück.

D ie  Tanzlehre r in  w ird  blaß, zittert, sucht nach W o rten ,  
schüttelt den Kopf.

„ N a ,  w a s  n u ? "  fragt ihr M a n n ,  der ih r  E rs taunen  
gew ahrt .  „ W a s  bietet e r ?  S a g '  nichts zu. M a n  C o u ­
rage !"

M u t ?  S i e  braucht ihn  wirklich dieser t r ium phierenden 
M ie n e  gegenüber.

„ M e i n  Herr,  ich meine, da  gibt cs, m it  allem Respekt 
vor den Q ua l i f ika t io nen  jeder A rt  nu r  eine A n t w o r t :  
Unsere Tod iter  steht am  A nfang  einer glänzende» Karriere 
und  w ird  noch nicht heira ten."

„ Iu t tc h e n ,  w a s  hast de gesag t?"
S i e  sucht nach W o r te n ,  faßt a n  ihre Schläfen.
„Uebersetzen S i e .  er ist der V a t e r ! "  befiehlt Q uesada .  

U nd  sie t u t ' r ,  d ie sm a l  nicht zögernd, ganz entrüstet, und 
kurz ohne jeden Umschweif:  „ E r  hä l t  um  die H a n d  u n ­
serer H et t i  a n . "

D ellow  macht einen quiekenden L a u t :  „ H ä l t  um  un=

S S T  D ie heutige Nummer ist 10 Seiten stark.



6 eite 2. - B e t e  e o ■ b e t  9 6 b » “ Samstag den 29. März 1919.

S tu n d e  der W a h l : 9 U hr vo rm it tags  b is  2 U hr nach­
m it tags .

Z u  wählen  sind 100 Delegierte und  100 Ersatzmänner, 
u n d  zw ar je 50  a u s  der G ru ppe  der Dienstgeber u n d  je 
5 0  a u s  der G ru ppe  der Versicherten.

Hievon w äh l t  jede G ru p p e :
im  B erussw ah ikö rpe r  A Land-  und  Forstwirtschaft 

1 Delegierten und 1 Ersatzmann, 
im B erussw ah ikörper  B In d u s t r ie  und  Gewerbe 

27  Delegierte und 27  Ersatzmänner, 
im  B eru fsw ah lkö rper  C H a n d e l  u m  V erkehr 

15 Delegierte und  15 Ersatzmänner,  
im B eru fsw ah lkö rper  D Sons t ig e  Berufe  

7 Delegierte und  7 Ersatzmänner.
D a s  Mitgliederoerzeichnis (der W ählerkotas te r)  liegt 

vom  15. M ä r z  an  bei der Landesslelle, W ie n ,  V. Blech­
turmgosse 11, täglich in der Zeit  von 10  U hr vormittag» 
b is  2 U hr nachm it tags  zur Einsichtnahme durch die Mit> 
glieder auf.

Allsällige R ek lam a t io n en  sind dis längstens29.  M ä r z  1919 
zulässig und  an  die W ahlkom m iss ion  der Landesftelle 
W ie n ,  V. Blechturmgasse 11 einzusenden, welche über 
dieselben endgültig  entscheidet.

Verspätet  eingebrachte R ek lam a t io n en  bleiben unberück­
sichtigt.

F ü r  die S t im m e n a b g a b e  und  d a s  S k ru t in iu m  werden 
W ah ls rk t io n e n  gebildet, und z w a r :

S e k t io n  I  für die Dienstgeber aller B eru fsw ah lkörper ,
S e k t io n  I I  für die Dienstnehmer der B e russw ah ikörper

A, C und  D,
S e k t io n  I I I  für die Dienstnehmer de» B e ru fs w a h lk ö r ­

pers  B.
W ahlberechtig t  sind alle bei der Landesftelle W ie n  

a m  1. F e b ru a r  1919 —  a l s  dem festgesetzten S tich tage 
— versicherten Dienstnehmer und  deren Di.nstgeber.

W ä h l b a r  zu D el  gierten und zu Ersatzmännern sind 
die eigenberechtigten M itg l ieder  der Landesftelle,  und z w a r :

Dienftgeber nu r  in der G ru ppe  der Dienstgeber, 
Dienstnehmer nu r  in der G ru ppe  der Dienstnehmer.

J e d e m  Wahlberechtig ten steht eine S t im m e  zu. D ies  
gilt  auch rückstchtlich jener Dienftgeber, welche im S p r e n ­
gel der Landesstelle mehrere Betriebe besitzen, in  d-nen 
Versicherte angestellt sind.

D ie  Dienftgeber können ihr S t im m recht  au f  einen B e ­
vollmächtigten übertragen. S i e  müssen hievon jedoch die 
Landesstelle bi» längstens 29. M ä r z  1919 schriftlich ver­
ständigen.

Gleichzeitig mit  dieser W ah laussch re ibun g  erhält  jeder 
Dienstgeber je einen S t im m ze tte l  für sich selbst und  für 
jeden bei ihm  beschäftigtere Versicherten. Der Dienftgeber 
ist verpflichtet, den einzelnen Versicherten die für sie be­
stimmten Stim m ze tte l  unverzüglich auszuhändigen .

Die freiwillig Versicherten erhalten den S t im m ze tte l  
u nm it te lbar  zugesendet.

N u r  die von der W a hlkom m iss ion  ausgegebenen,  mit 
d e «  Amtsstempel der Landesstelle W i e n  versehenen 
S t im m ze tte l  sind gültig. F ü r  verloren gegangene oder 
unbrauchbar  gewordene S t im m ze tte l  werden von der 
W ah lkom m iss ion  den Wahlberechtig ten,  welche sich a ls  
solche legitimieren, D up l ika te  ausgefolgt .  S t im m zette l ,  
welche a l s  unzustellbar oder nicht angenom m en a n  die 
W a h lk o m m is i io n  zurückgelangen, können gegen V o r w e i ­
sung einer L eg it im at ion  bei der W ahlkom m iss ion  behoben 
werden.

fere H et t i  an .  W e r  i s  er denn, w a s  ha t  er denn, woher 
kom m t e t ?  D a r f  m an  sich diese F r a g e  e r l a u b e n ?"

S i e  gibt m it  versagender S t im m e  eine schnelle A rs -  
Klärung. Q u e s a d a s  Blicke gleiten von ihr zu dem B a l le t t ­
meister. Der springt aus seinem Sitz hach.

„ S o n s t  will  er nischt? E n  Z irkusfri tze? M e i n  Hettchen, 
unsern S t o l z ? "  U nd er räuspert sich: „ M o n s i e u r ! "

„ M a d a m e ,  ich liebe H e t t i !  S i e  liebt mich I I c h  habe 
bei dem G edäch tn is  meiner großen A hnen  geschworen, daß 
sie meine G a t t i n  wird. U nd  ein Q uesada  hä l t  iein W o r t . "

„A be r"  —  sie wehrt jetzt ihrem R a n n e .  S i e  will ganz 
selbständig sein. „ W i r  geben nie un  ete E inw il l igu ng ,  
n i e m a l s ! W i r  haben unsere P l ä n e .  H et t i  ist ja  solch 
ein K in d  noch, und  ein gu tes ,  fo lgsames K i n d !  A ben­
teuerlichen P l ä n e n  steht sie fern. S i e  täuschen sich auch 
über sie, wirklich, mein H e r r ! "

„ S a g ' m  doch, dem Fatzke,"  erbost sich Dellow, „b a t  
da  de T ü r  is  I Un daß V a te r  D el low  — rv a t?  Liebe 
ha t  er gesagt?  H e l l t ? E r  fpii .nt, der M a n n  m it  dem 
spansichen N am en  W a t ?  Loissei, Z i r k u s ?  Iu t tchen ,  en 
I r a s  könnte jetzt komm en en echt preuß'scher I r a f .  Nich 
in  die L a m a i n g !  N u  mach' dock, Iu t t c h e n ."

S i e  sieht sich verzweifiungsooll um.
„ I c h  will  nicht hoffen, daß  H et t i  selber von diesem 

S chri t t  weiß, mein H e r r ! "
„H et t i ,  Oie bel la  E n r iq u e t t a !  J a ,  fa werde ich sie 

um laufen .  N e in ,  S e n n o r a ,  sie weiß nicht, daß ich hier 
bin. I c h  bin aber da I D enn  ich will  es kurz und  schnell 
gemacht wissen, wie es da unten bei u n s  S i  te ist, in 
meinem schönen V a te r lan d e  W i r  lieben au f  den ersten 
B l ick  I U nd  w ir  werben und  nehmen in  Besitz!"

„ W a s  w ill  er denn immer m it  la -b a»?  W a s  i s  d a s ,  
I u t t c h e n ?  S a g '  ihm  m al ,  daß dies u e r  unsere R u h m e s ­
halle i s ,  und  daß ich möchte, er beförderte sich n u n  schleu­
nigst selber h in a u s . "

„ F ra n z ,  imm er d a s ,  w a s  sich schickt. A u s  meinem S a ­
lon m it  den Reminiszenzen befördert m an  nicht h in au s ,  
sondern verabschiedet. I m m e r  den A nstand  w ah ren ."

D ie  S t im m zette l  sind verschließbar eingerichtet und  mit  
—einem Abschnitte für den N am en  des W ä h l e r s  versehen; 

dieser Abschnitt i s t . a n  dem St im m ze tte l  zu belassen. 
St im m ze tte l  ohne diesen Abschnitt sind ungü l t ig .  Z u r  
W a h r u n g  des Wahlgehe im nisses «e rd en  die Abschnitte 
vor der Eröffnung der S t im m ze tte l  von der W a h l k o m ­
mission abgetrennt.

D ie  M itg l ieder  üben ihr  W ahlrecht  in  der Weise a u s ,  
daß jedes derselben die N am en  so vieler w äh lba re r  M i t ­
glieder in den S t im m ze tte l  einträgt,  a l s  von dem betref­
fenden W a h lk ö rp e r  Delegierte und  Ersatzmänner zu w ä h ­
len find.

S t im m e n ,  welche auf nicht w äh lba re  Pe rsonen  lauten 
oder die d am i t  bezeichneten P e rsonen  nicht deutlich er­
kennen lassen, bleiben bei der S t im m z ä h lu n g  unberück­
sichtigt.

E n th ä l t  ein S tim m ze tte l  mehr N a m en ,  a l s  von dem 
betreffenden W a b lk ö rp e r  Delegierte zu w äh len  find, so 
bleiben die über diese Z a h l  au f  dem S t im m ze tte l  zuletzt 
angesetzten N am en  bei der Z äh lu n g  der S t im m e n  unbe­
rücksichtigt.

Die ausgefüllten  S t im m zette l  find am  W a h l ta g e  w ä h ­
rend der für die W a h l  festgesetzten Zeit  bei der W a h l -  
kommission persönlich oder durch M it te lspersonen  abzu­
geben. Doch ist die E insendung der S t im m ze tte l  auch im 
W e g e  der P o s t  zulässig. E ine  derartige S e n d u n g  m uß  
aber frankiert  u n d  an die W a h lk o m m is ü o n  adressiert sein 
u n d  spätestens innerhalb  der für die W a h l  festgesetzten 
Zeit  bei der W ah lkom m if f ion  eintreffen.

Unfrankierte  oder mangelhaft  frankierte S e n d u n g en  
werden nicht angenom m en.

St im m zette l ,  welche erst nach Abschluß der für die 
W a h l  festgesetzten Zeit einlangen, bleiben bei der S t im m en -  
zäh lung  unberücksichtigt.

V o n  den in den S t im m ze tte ln  a l s  Delegierte u n d  E r ­
satzmänner bezeichneten K and ida ten  erscheinen in  jeder 
G ru p p e  und  in  jedem B e ru fsw ah lk ö rp e r  diejenigen ge­
w äh l t ,  au f  welche die meisten S t im m e n  entfallen find.

Unter denjenigen, welche gle ichvie l  S t im m e n  erhalten 
hoben, entscheidet d a s  L o s ,  welcher vom Vorsitzenden der 
W a hlkom m iss ion  gezogen wird.

W i e n ,  am  15. M ä r z  1919.
Der V e rw a l te r  der Landess te l le :  

Dr.  v. M a r e n  z e l l  er.

Volksherrschaft odersozialWsche 
Parteiherrschaft.

I n  bet ersten M ärzw oche b. I .  tagte in  W ie n  eine 
Reichskonferenz der Arbeiterräte Deutschösterreichs unter 
dem Vorsitze des ersten P räsiden ten  der deutschösterreichischen 
N a t io na lve rsam m lung  S e t t z .  Unsere P u b l iz i s t ik  scheint 
dieser T a g u n g  nicht jene Aufmerksamkeit zugewendet zu 
haben, die ihr angesichts der W ichtigkeit  der bort abge­
führten D ebatte  gebührt. Diese Reichskonferenz w a r  in 
ihren Beschlüssen der G eb u r t s a k t  für d a s  sozialistische 
Rätesystem in Deutschösterreich, der erste S t o ß  zur S c h w ä ­
chung und späteren Beiseiteschiebung des demokratischen 
V o lk s p a r la m e n te s  und E in fü h ru ng  der D ik ta tu r  der 
sozialistischen P ro le ta r ie rrä te  zur g e w a l t s a m e n  D urch­
führung aller S o z ia l i s ie rungsm aßna hm en  auch gegen den

Q uesada  erfaßt mehr, a l s  die beiden denken. „H e t t i  
gehört m it  1" sagt er.

„ K o m m 'n  S e  m ir  nich so d u m m l "  tust Dellow und 
fährt  durch seine H aare .

„ W o  sind S i e  unserer H et t i  begegne t?"
„ I c h  habe sie bei ihrem D ebü t  tanzen sehn, u n d  zu 

m ir  gesagt:  Narciso, die ist dir von der heiligen M a d o n n a  
selber bestimmt."

„U n d  H e t t i ?  M e i n  Herr,  ich k a n n  es nicht g lauben  
H et t i  soll S i e  k en n en ? "

„ S i e  liebt mich s"
S i e  sieht hilflos den S p a n i e r  an ,  der nach seinem H u t  

greift
G e w a l t  also gegen G e w a l t ?
„Ueber unser K in d  haben w i r  allein zu bestimmen I"
„ I c h  bin S p a n ie r ,  M a d a m e ! Ic h  bin ein weltbekannter,  

großer Künstler in  meinem Fach. I c h  verfüge über immense 
E in n a h m e n ."

„ I m m e n s !  M orsen  k a n n  er 'n  H a l s  brechen." Dellow 
knirscht mit  den Z ähnen .  „ U n  tä t  e r 's  m a n ."

„ I h r  Wunsch,  mein Herr,  w ird  m ir  G lück bringen. 
U nd  w a s  ein Q uesad a  sich vorgenommen, führt  er a u s .  
I c h  habe die E h re ."

D a s  E h e p aa r  sieht sich an ,  d a n n  fuchtelt der B a l le t t ­
meister mit  den Armen.

„S pan 'sche r  W i n d ,  Iu t tchen ,  zu deutsch: Unsinn. U nd 
n u  komm  m an  a n  die A rbeit ."

„ G la u b s t  du  wirksich, daß  m a n  dem K inde  nichts d a ­
von mitteilen soll?"  S i e  legt ihm  die linke H a n d ,  deren 
Zeigefinger heute S p u re n  der N äh a rb e i t  zeigt, gegen die 
Schulter .

„A llem al  nich! D a  könnte sie sich ja  sonst w a s  in 'n  
K opf  fetzen."

•

I n  einem Abteil  dritter Klaffe eines Z ug es ,  der von 
M in d e n  komm t,  fitzt har t  am  Fenster eine junge  Pe rson .  
S i e  t räg t  ein elegantes Reisekleid, einen hübschen H u t .

W il len  der a u s  den allgemeinen gleichen W a h l e n  hervor­
gegangenen demokratischen V olksver t re tung .

Der sozialistische Unterstaatssekretär für Heerwesen, 
D e u t s c h ,  sagte im V erlause  der D eb a t te :

„ W i r  müssen den S o ld a te n  k la r  machen, daß  es 
um  die Erz ie lung der s o z i a l i s t i s c h e n  R e p u b l ik  
geh t ;  auf  welchem W e ge ,  ist nebensächlich . g W t r  müssen 
u n s  beide W e g e  offenhalten und  ich kann  m ir  auch 
vorstellen, daß  es im Laufe  der R ev o lu t io n  auch auf 
kurze Zeit  zur D i k t a t u r  kommen k a n n ."
P rä s id en t  S e i t z  erklärte :

„ W e n n  es u n s  nicht gelingt, die Soz ia l is ie rung  zu 
machen unter der M i ta rb e i t  der B a u e r n ,  dan n  w ird  
es auf anderem W e g e  gemacht, durch die D i k t a t u r  
d e s  P r o l e t a r i a t s . "
E in  Delegierter H o f f  n a n n  äuß er te :

„ W e n n  w ir  auch augenblicklich nicht die D ik ta tu r  
ausrichten wollen, so müssen w ir  den Bürger lichen doch 
s a g e n : W e n n  ihr unsere F o rderungen  nicht erfüllt, kom m t 
die D i k t a tu r ! "
Der S o lda ten ra tsabgeo rdn e te  S c h n e i d e r  sprach: 

„D er  günstige Augenblick für die D ik ta tu r  des P r o ­
le ta r ia ts  ist noch nicht gekommen. Aber den Arbeiter* 
und  S o ld a ten rä ten  obliegt es, die revolutionäre S i t u ­
at ion  vorzubereiten;  diese w ird  gekommen fein, w e n n  
d i e  N a t i o n a l v e r s a m m l u n g  d i e  F o r d e r u n g  
n a c h  d u r c h g r e i f e n d e r  S o z i a l i s i e r u n g  a b ­
l e h n t . "
Den G ru n d to n  der T a g u n g  aber bildete die D ar leg ung  

der dringenden N otw end igke it  der Schaffung  von B a u e r n -  
r ö t e n ;  erst wenn noch diese Einrich tung  organisiert fei, 
fei die R ä teorgan isa t ion  für die Durchführung der S o -  
zialis ierungspliine aktionsreif .  Z u  E n d e  der B e r a tu n g  
w urde  dan n  auch ein vollständiges O rg an i fa t io n s s ta tu t  
der sozialistischen Arbeiter-, S o ld a ten -  und  B a u e rn rä te  
über A n trag  Fritz A d l e r s  einstimmig angenom m en und  
zum raschesten A u s b a u  dieser G liederung  gemahnt.

D a m i t  ist der A nfang  vom E n d e  des demokratischen 
allgemeinen W a h lrec h tspa r la m e n te s  gemacht. D ie  sozial­
demokratische P a r t e i  wird n u n  stufenweise die S c h w ä ­
chung und  die Beschränkung des Einflusses und  des G e ­
setzgebungsrechtes der K onsti tuan te  in nicht zu auffälliger 
F o r m  besorgen, um  der proletarischen R äteorgon isa t ion  
den geforderten P la tz  in der Gesetzgebung und  V e r w a l ­
tung  der R e p u b l ik  zu verschaffen. D er  T erro r  der toten 
R ä t e  soll die b is  jetzt noch geduldete K ons ti tuante  für die w ei t ­
gehenden S o z ia l i f ie rungsp läne  der Sozia l is ten  aller S c h a t ­
t ierungen gefügig machen oder sie anderenfa lls  durch die 
R ütehenfchaf t  (D ik ta tu r  des P r o l e t a r i a t s )  gänzlich zur 
S e i t e  schieben, d a s  heißt, -über d a s  nicht sozialistisch den­
kende und organisierte B ü rg e r tu m  hinweg proletarisch 
selbstherrlich die S taatsgeschäf te  führen u n d  die Gesell­
schaftsordnung neu bestimmen.

D a s  ist natürlich alles möglich, w enn d a s  nichtsozial­
demokratische B ürger -  u n d  B a u e rn tu m  e r  ruh ig  u n d  
kam pflos  über sich ergehen läßt.  E s  h e i ß t  e b e n  n u n  
d e n  W i d e r s t a n d  d e r  N i c h t s o z i a l d e m o k r a t e n  
z u  o r g a n i s i e r e n .  Die sozialdemokratische P a r t e i  wie 
sie b is  zur Fe it  des Zusam m enbruches  des al ten Oester­
reich mehr oder weniger a l s  soziolreformatorische P a r te i ,  
aufgetreten w ar ,  läßt  sich n u n  von den a u s  den verschie­
densten K riegsw irkun gen  entstandenen rad ika len  U nzu ­
fr iedenengruppen und  macht- und  beutelüsternen sozialistischen 
F r e i s c h ä r l e r n  immer mehr nach l ink s  von einem

I h r  blasses, ru ndes  Gesicht mit großen, dunklen A ugen,  
ist unverw and t  der Ebene, durch die jetzt die F a h r t  geht, 
zugeneigt.

S i e  schließt die A ugen  u n d  denkt der V ergangenhe it .  
K a n n  d a s  erst so kurze Z e i '  her sein, seit ihr d a s  al les 
geschah? U nd ist doch so viel T ra u r ig e s ,  U nfaßba res ,  d a s  
sich da r in  zusam m engedrängt  hat.

A n  der Ecke der W ind m ü h lens t raße  w a r '»  gewesen, a n  
dem U nglückstag .  Recht graue  Lust,  in der die Rußflöck 
chen flogen. T a n te  M a l t a  hatte vor dem Scharaufech 
die B ück linge  in  ihrem goldschimmernden Kleider belasten. 
„ D ie  essen w ir  alle doch gern, u n d  mich erinnern sie imm er 
a n  die Kinderzeit  in H o l la n d . "

D a  stand er vor ihr.
„H et t i ,  du  süßer E n g e l ! "
„H er r  Q uesada  I"
„ W i e  heiß' ich? "  E s  w a r  unter seinen blitzenden A ugen,  

seinem Herrscherton, daß  sie stam m elte :  „ N a r c i s o ! "
„D e in  Narciso 1" Fest hielt er ihre H a n d .
„ S ü ß e  Geliebte I D eine E l te rn  wollen dich m ir  nicht 

geben. S o  nehm ich dich einfach, du  bist mein Eiegen tu m  
bist du  es n ich t?"

U nd  wilde W e llen  in  ihren Adern,  Herzschlage« zu , 
lern. H ä t te  er sie da  aus der S t r a ß e  a n  sich gerissen, sie 
w ürde  keine G egenw ehr  gehabt haben.

„ V a te r  und  M u t te r  ver läß t  m an ,  um  dem M a n  ödst« 
folgen, den m an  liebt. S o  ist es bei u n s .  I s t  es Zeit« 
hier so, süße kleine H e t t i ?

S i e  hatte genickt.
„ D u  hältst zu mir ,  w ie es  auch k o m m t ? "
„ W i e  es auch ko m m t."
„ E s  ist ein heiliger S c h w u r ? "
„ J a ,  Narciso I"
„ U n d  w enn  ich rufe, wirst du  k o m m e n ? "
„K o m m e  ich!"
Noch ein Blick, ein H ändedruck.  S i e  halte  sich gegen 

d a s  Fenster lehnen müssen, um  nicht umzufallen. 
(Fortsetzung folgt.)
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R a d i k a l i s m u s  in einen noch schärferen, von einem Ex­
trem in d a s  andere drangen,  um  ihr Leben a l s  politische 
P a r t e i  zu fristen, sich in  ihrer a l t e n  Arbeiterorganisat ion 
gegenüber den vordringenden Außenseitern, den u n o rg a ­
nisierten proletarischen S tü r m e rn  und  D rängern ,  noch eine 
W e i l e  in der P a r te im a c h t  zu erhalten. D esw egen  macht 
sie auch j tzt wieder den S p r u n g  vom P a r l a m e n t  des all­
gemeinen, gleichen u n d  direkten W ahlrech tes  zu der B o ­
denbereitung für eine proletarische Klassenräteherrschast 
m i t ;  sie, die laute R ufe r in  nach Abschaffung jedweden 
M i l i t a r i s m u s ,  beugt sich in  der Angst vor dem Z u ­
sammenbruche ihrer P a r te io rg a n isa t io n  vor der „ D o lk s -  
w eh r"  und trachtet, dieselbe a l s  militärische P a r t e i l e ib ­
garbe au szug es ta l te n ; die wütenden Hasser aller m il i tä r ­
ischen Einrichtungen erklären sich n u n  für die Einrichtung 
der S  o l t  a t e n  r ä  t e, nachdem kurz vorher noch jeder 
politisch gelyncht w orden wäre, der im A n t im i l i t a r i sm u s  
und  in der D em okra t ie  des allgemeinen, gleichen W a h l ­
rechtes nicht die einzige Volksglückseligkeit  erblickt hätte. 
S o  stark m an  früher gegen P o l ize iw il lk ü r  und  G ew al t-  
anmatzungen im  al ten S t a a t e  wetterte, so sehr schweigt 
m an  jetzt, w enn  V olbsw ehrso lda ten  sich selbst d a s  Recht 
der H ausdurchsuchungen zusprechen. M a n  ist gegen ein 
V o l k s  He e r ,  aber für einen P a r t e i m i l i t a r i s m u s .  
M a n  läß t  durch eine neue revolutionäre S o ld a te s k a  h u n ­
gernden Leuten, die durch die behördlichen O rg an e  der 
R e p u b l ik  und  ihres Aufbringungsdienstes  keine N a h r u n g  
erhalten können,  auf den B ah nhöfen  den Rucksackinhalt ,  
den sie sich von B au e rnh o f  zu B au e rn h o f  unter M ü h s a l  
käuflich zusammengesuchten haben, abnehm en, weil  die 
D o lk sw e h r  im neuen S t a a t e  eben A m tsperson sein will 
und  der roten P a r t e i  wegen sein muß.

W e n n  d a s  V o lk  in seiner furchtbaren N o t ,  in seinem 
keiner S te igerung  mehr fähigen E lend  Zeit  zum W a r t e n  
hätte, könnte es ja  auch noch die P r o b e  auf d a s  Allheil- 1 
paten t  einer proletarischen R ä t e d i r i a t u r  mitmachen. Aber 
d a s  dcutschösterreichische wirtschaftliche und  politische C h a o s  
der Jetztzeit  u n d  der Hinblick auf d a s  russische M uster  
läß t  da w ohl  heute schon die V o rau s sag e  z u :  Diese po l­
ternde Tinseitigkeitsklassenherrschast dürste d a s  E lend  nur 
noch in s  endlose vermehren, statt es zu vermindern. Die 
P a r t e i  des revolutionären P r iv i l e g iu m s  —  die S o z i a l ­
demokratie —  hat  w oh l  die tönernen A utori tä ten  des 
früheren S t a a t e s  zertrümmert, dam it  aber, wie sich jetzt 
im m er mehr zeigt, auch ihre eigene A uto r i tä t  mit  untergraben. 
M i t  dem Umstürze ha t  die große Masse, die von roter 
S e i t e  stets auf  d a s  Kritis ieren und  verallgemeinernde H e r ­
absetzen aller bestehenden Einrichtungen gedrill t wurde, 
au f  den Antrieb außerparteilicher Elemente hin auch den 
Respekt vor den bisherigen eigenen Pa r te ig röß en  gekün­
digt und  geht außer der amtspartei lichen Vorschrift eigene 
radikal-revolu t ionäre  W ege .  E in  G roßte i l  der M assen hat 
den Begriff R evo lu t ion  sofort mit Zügellosigkeit und Aus- 
-iitir o»cieii " I I «  vnh  jedes verwechselt. D a s  gilt nicht 
bloß bezüglich jener moralisch defekten F rank t i reu rsg rup pen ,  
die sich die revolutionäre Freiheit  und  Herrschaft sogleich 
a l s  eine Freiheit  des wilden Beu tem achens "in  politischen 
und  physischen L igentum e der „B ourgeoisie"  zurechtlegten 
u n d  praktizierten, sondern "jdas trifft auch auf jenes be­
deutende K ont ingen t  der In te llektuellen  zu, d a s  sich n u n ­
mehr nicht genug tun kan n  an polterndem Herumschlagen 
in  den wirrsten G edanken  und  hohlsten Freiheitsphrasen.  
E s  ist eben leichter, eine alte A uto r i tä t  zu zerschlagen, 
a l s  eine neue aufzurichten und  ihr bei den M assen R e ­
spekt zu verschaffen. E s  ist nicht weit  her mit der „poli-  
tischen S c h u lu n g "  u n d  dem „politischen Verständnisse" 
des M il l ionenpro le ta r ia ts .  M a n  hat  da zumeist nu r  eine 
oberflächliche Erziehung zu einer leeren Sch lagw or tpo l i t ik  
vor sich, die den tiefgründigen Z usam m enhängen  im 
S t a a t s -  und  Wirtschaftsleben leichtfertig ausweicht.  V iele  
leben heute in  dem anarchistischen I r r w a h n ,  daß der re ­
publikanische, demokratische S t a a t  a u  t o r i t ä t s  I o & sein 
müsse, jedem zungenfertigen M au lm ach e r  d a s  Recht zu­
stehe, sich selbst a l s  ein S tück  S t a a t s a u to r i t ä t  auszurufen  
u n d  auszuspielen.

Die A gita t ion  für d a s  proletarische Rätesystem ist ein 
P r o d u k t  dieser staatspolitischen Disziplinlosigkeit  der pro­
letarischen Massen,  die nicht begreifen können oder wollen, 
daß neben i h r e r  Klaffe auch noch a n d e r e  Klaffen im 
S ta a t e  da sind, die in den A p p a ra t  eines geregelt fu n k ­
tionierenden S t a a t s -  und  W ir tschaf ts lebens in  freier 
P ro d u k t io n s b e tä t ig u n g  eingefügt werden müssen, w enn  
von einer a l l g e m e i n e n  VolfesnoHlfaHtt  die R ed e  sein 
soll. Nach dem L ä rm  des A n t im i l i t a r i s m u s  w irken  S o l -  
datenräte a ls  Vertreter einer S o l d a t e n k l a s s e  mehr 
a l s  komisch.

Die sozialdemokratische P a r t e i  w ird  d a s  Bestehen 
von anderen S t än d en  neben den s o z i a l d e m o k r a t i s c h  
organisierten S t ä n d e n  bei der von ihr beabsichtigten B i l ­
dung von B  a u e r n r ä t e n erst wieder füh lbar erkennen 
müssen. S t e  hat  schon bei der Schaffung ihrer bisherigen 
Parte iorganisa t ion zur G enüge  erfahren, daß  d a s  partei- 
lozialfftrsche E inbr ingen  in  d e n B  a u  e r n s t a  n d  nicht so leicht 
tlt.  Vielleicht w ird  m a n  der politischen Oeffentlichkeit 
B au ern ra te  v o r t ä u s c h e n ,  die sich a u s  landwirtschast- 
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M i t t e l n  e r n s t l i c h  in Betracht komm t —  und  d a s  ist 
große geschlossene Masse unseres bäuerlichen M i t t e l -

ft a n  d e s  — w ird  für B a u e rn rä te  zu haben sein, die 
neben den Arbeiter- und  S o ld a ten rä ten  ein S tück  des 
sozialistischen P a r t e i o r g a n i s m u s  darstellen sollen, m ag 
m a n  sie auch noch so beredt a l s  eine parteilose, a l lgemein­
rechtliche D e rw a l tu n g s in s t i tu t io n  der R ep u b l ik  darstellen. 
Der w i r k l i c h e  B a u e r  läßt  sich in kein s o z i a l i s t i s c h e s  
P a r t e i r ä t e s y s t e m  eingliedern. B e i  etwaiger irgendwelcher 
Z w a n g s a n w e n d u n g  würde p a s s i v e  R e s i s t e n z  in  der 
landwirtschaftlichen P r o d u k t io n  die F o lg e w irk u n g  sein. 
Zwischen S t a d t  und  L a n d  w ürde  eine Scheidem auer aus­
gerichtet werden, die kein noch so rücksichtsloses V o l k s ­
wehr-,  Arbeiter- oder sonstiges Parteipolizeisystem besei­
tigen könnte. —  —  W i r  wollen gewiß nicht D ä m m e  
aysrichten gegen ein E indr ingen  des modernen sozialen 
Id eens trom es  in dos  B a u e rn tu m .  Aber w ir  wollen nicht, 
daß die F l u t  der sozialdemokratischen P a r t e i p l ä n e  
wie ein re ißendes Bergwasser nach rotleer W etternach t  in 
unseren bäuerlichen M it te ls tand ,  in  unsere landwirtschaft­
lichen Einrichtungen hereinbreche und  d a s  Festgegründete, 
Konservative, Bodenständige,  d a s  in  unserem deutschen 
B au erns tande  fundiert  ist und  d a s  unserer Landwirtschaft  
b is  heute ihre starke volkswirtschaftliche K ra f t  u n d  ihre 
B ed eu tung  für jedes g e s u n d e  S taa tsw e sen  gab, in 
w itder sozialistischer Pa r te irasere i  hinwegschwemme.

W e n n  m an ,  wie beabsichtigt, den Lebensmitteldienst  
schon neu organisieren will,  d an n  darf d a s  nicht p a r t e i- 
m äß ig ,  nicht durch p a r t e i m ä ß i g e  Arbeiter- und  S o l ­
datenräte geschehen. Rach der berüchtigten bureaukratischen 
Z e n t r a l e n  wirtschaft wollen w ir  keine terroristische rote 
Parieiräteherrschast  aufkom m en lassen. U nd  auch das  
V o lk s p a r l a m e n t  darf von keinem par te im äß igen  roten 
Rätesystem degradiert  oder erschlagen werden. D ie  B a u e rn  
verlangen jetzt vor allem anderen, daß sie endlich a u s  der 
polizeilichen Zwangsherrschast der Kriegszeit  wieder zur 
vollen unbeschränkten P roduk t ions f re ihe i t  komm en und 
sich bezüglich des Absatzes ihrer P r o d u k te  i n  f r e i e n  
V e r k e h r  m it  den städtischen Konsumenten- und  sonstigen 
n o t w e n d i g e n  H änd lerorganisa t ionen  in V e rb in d u n g  
setzen können. D ie  bezirksweisen L ieferungsorgan isat ionen 
werden sich die deutschösterreichischen L an d w ir te  bei ihren 
vorgeschrittenen und  weit  ausgebrei teten genossenschaftlichen 
O rgan isa t ionen  schon selbst schaffen; sie lehnen da  jed­
wede B ev o rm u n d u n g  durch s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  
Arbeiter-, S o ld a te n -  und  B a u e rn rä te  ab. D ie städtischen 
K onsum entenorganisat ionen u n d  der solide unentbehrliche 
städtische Zwischenhandel mögen sich n u r  so rasch a l s  
möglich m it  den großen bäuerlichen O rgan isa t ionen  an 
den Beratungs tisch  zusammensetzen und  sich über die B e-  
lieserungs f o r m e n  einigen. D a n n  können  die b isherigen 
Zen tra len  sofort ause inanderge jag t  w -rden .  Der S t a a t s ­
regierung steht einzig und  allein d a s  Recht der U e b e r -  
w a c h u n g  b e t  P r e i s e  zu. N u r  der freie H a n d e l  b e i  
s t a a t l i c h e r P r e i s ü b e r w a c h u n g  w ird  u n s  a u s  den 
jetzigen furchtbaren E rn ährungszus tänden  herausbr ingen .  
D a s  Rucksackabnehmen, ohne daß  dabei die A llgemein­
heit auch nu r  ein G ra m m  mehr an L ebensm it te ln  erhält, 
k an n  auf d ieD aue rdo chn ich tdasL eb ensm it te lau fb r in gung s-  
prinzip der republikanischen R eg ie rung  sein.

D ie  B a u e rn  lassen sich auch nicht in  der F o rm  der 
B au e rn rä te  a l s  S turm böcke  für die allgemeine S o z ia l i ­
sierung vorspannen. D ie  L an dw ir te  haben keine Ursache, 
sich grundsätzlich m it  der In d u s t r ie  in  Widerspruch oder 
Gegensatz zu stellen, w enn  es sich um  den Schutz des 
P r iv a te ig e n tu m s  überhaup t  handelt,  so sehr auch die 
B a u e rn  d a s  gleiche Interesse wie die Lohnarbeiter  an  der 
Sozia lis ierung gewisser industrieller Großbetriebe haben,  die 
sich a l s  den M it te ls tandsbetr ieben und auch der K le in ­
industrie schädlich erwiesen haben.

Die verschiedenen sozialistischen P a r te ig ru p p e n ,  mögen 
sie mehr rechts oder mehr l inks  stehen, werden durch die 
Organisat ionsneuschöpsungen der anderen S t ä n d e  im  
S t a a t e  bald  zu der Ueberzeugung gebracht werden, daß 
d a s  E rg eb n is  der R ev o lu t io n  nicht eine einseitige soziali­
stischproletarische P a r t  er  K l a s s e n  Herrschaft sein kann ,  
sondern d a s  W o h l  der staatlichen G e s a m t h e i t  n u r  in 
einem au f  gegenseitigen Kompromissen beruhenden A u s ­
g l e i c h  der Interessengegensätze der einzelnen wirtschaft­
lichen S tä n d e g ru p p e n  und sodann der geschlossenen Z u ­
sam menarbeit  a l l e r  Klassen und  B eru fss tänd e  erzielt 
werden kan n .  A nde rs  kommen w ir  a u s  der U nruhe  und  
U n ordnu ng  der R evo lu tionsze i t  nicht heraus .

W e n n  die S oz ia ldem okra tie  —  dem Drucke der so­
zialistischen Linksaußense iter  nachgebend —  ihren T error  
auch auf d a s  b ä u e r l i c h e  Wirtschaftsgebiet ausdehnen  
sollte, so w ürde  sie an  die Ste l le  des A u sh u n g e ru n g s -  
systems der Entente  w ährend  der K riegsdau er  nu r  eine 
andere n e u e  F o rm  der S t ä d t e a u sh u n g e ru n g  herauf­
beschwören. W i e  keine andere P ro d u k t io n s s tä t te  ist der 
l a n d w i r t s c h a f t l i c h e  Betrieb au f  eine durch J a h r ­
hunderte  hindurch erprobte q u a l i f i z i e r t e  B e r u f s ­
arbeit  aufgebaut .  D a  gibt es keine „ K o m m a n d ie ru n g "  
anderer nicht q u a l i f i z i e r t e r  Arbeitskräf te  zur A u f­
rechterhaltung des Betriebes.  E in  w i r k l i c h e s  P r o ­
du k t io n se r t räg n is  garan tiert  da nu r  die bodenstän ige 
F a c h a  t b  e i t  unter steter Anpassung a n  alle l a n d k u l tu r ­
technische i Fortschritte. B e i  der b ä u e r l i c h e n  P r o d u k t io n  
ist der sozialistische Klassenterror m it  seinem Z w a n g s ­
late in zu Ende. M i t  den B a u e rn  gibt es n u r  ein Z u s a m m e n ­
arbeiten auf dem B o d e n  freier L ieferungsvereinbarungcn  
bei voller Aufrechterhaltung des bäuerlichen P r iv a te ig e n ­
tu m s  und  der landwirtschaftlichen P r iva tbe tr iebe .  Alle 
anderen sozialistischen Absichten, darunter  auch eine 
p a r t e i m ä ß i g e  M a n i p u l a t io n  mit  sozialistischen A r ­

beiter-, S o ld a te n -  und  B a u e r n r ä t e n ,  bedeuten S t i l l ­
stand der heimischen Lebensmittel l iefenmgen a n  die gro­
ßen S tä d t e  u n d  In dus tr ieo r te ,  bringen den B auernk rieg  
in  P e rm an e n z .

D a s  aber m uß  im Interesse der W iederaufrichtung 
unserer k ranken  Volksw irtschaf t  denn doch mit ollen 
M i t te ln  h in tangehal ten  werden.

Neuerlicher Umsturz in Ungarn.
V or ige  Woche k am  es infolge der aberm al igen  F o rde rung  

der Entente, die D em ark a t io n s l in ie n  weiter in ungarisches 
G ebiet  zu verlegen, zu einem neuerlichen Umstürze in 
U nga rn .  K a r o l y i ,  der Verderber Oesterreichs u n d  U n ­
g a rn s ,  der in dem I r r w a h n  lebte, w enn  er sich a l s  F reu n d  
der E nten te  erklärte, günstige B e d ing unge n  von derselben 
für U n g a rn  zu erreichen, dankte ab und  überließ die R e ­
gierung vollständig den Arbeiter» u n d  So lda ten rä ten ,  die 
sich sofort a n  die bolschewikische R eg ie rung  R u ß l a n d s  
u m  Unterstützung w and ten  und  auch ihr P r o g r a m m  in  
einer P r o k l a m a t io n  veröffentlichten. D ie Entente truppen 
in  B ud apes t  w urden  entwaffnet, nach einer anderen N ach­
richt lieferten sie selbst die W affen  ab, die Ententemission 
verließ U n g a rn  un d  die T ru p p en  w urden  a u s  U nga rn  
zurückgezogen. Die Entente erklärte sich in Kriegszustand 
m it  U n g a rn  und  sind bereits beträchtliche T r u p p e n t r a n s ­
porte in  F iu m e  angekom m en.  E ine  weitere F o lg e  des 
Umsturzes ist die neuerliche Beschleunigung der F r ie d e n s ­
verhan d lungen  in P a r i s  un d  soll b is  Ostern der F r iedens-  
V e r t r a g  un ter  allen U m ständen abgeschlossen werden.

Deutschösterreich.
Ex-Kaiser Karl itt die Schweiz geflüchtet.

E .-K a ise r  K a r l  u n d  seine F a m i l ie  sind S o n n t a g  den 
23. d. M .  a u s  E ck a r tsa u  m it  Unterstützung der englischen 
Ueberwachungsoffiziere in  zwei S onderzügen  nach der 
Schweiz geflüchtet. D ie N at io na lve r sam m lung ,  die ihm  
einen A b d a n k u n g s a n t r a g  unterbreiten wollte, w i rd  n u n  
in einer S itzung die Absetzung des Kaiserhauses beantragen.

D ie neue Iudeuzeitwng in  W ien.
D a s  „F re m d e n b la t t "  gab am  20 .  d. M .  bekannt,  daß 

es a l s  T ag esze i tung  am  22. d. zum  le tz te n m a l  erscheinen 
w ird .  A n  seiner statt w ird  ein neues, großes T a g b la t t  
unter dem T i te l  „D e r  neue T a g "  herausgegeben, welches 
S o n n t a g ,  den 23. d. zum erstenmale erscheint un d  den 
A bnehm ern des „ F rem d e n b la t t e s "  von diesem T a g e  ab 
zugestellt wird. „ D e r  neue T a g "  w ird  nach der M i t te i lu n g  
des „F re m d e n b la t t e s "  auf  wesentlich geänderter moderner 
demokratischer G ru n d la g e  ausgebaut und  inhaltlich erweitert, 
w obei  in erster L in ie  auf die A usges ta l tung  des N ach ­
richtendienstes Rücksicht genom m en wird.

W i e  diese moderne demokratische G ru n d la g e  des „N eu en  
T a g e s  beschaffen sein wird ,  k a n n  m an  d a r a u s  schließen, 
daß  d a s  „ F re m d e n b la t t "  von H errn  Dr.  K a rp e le s  ausge­
kauft wurde.  D a s  „ F rem d e n b la t t " ,  d a s  in der letzten 
Zeit  fast arisch geleitet w ar ,  m uß  also einem neuen I u -  
denblatte  weichen. D a s  gemütliche W i e n  scheint der beste 
N äh rhod en  für die Hebräerpresse zu sein, denn in keiner 
anderen deutschen S t a d t  machen die Z e i tu ngs ju den  so 
ein gu tes  Geschäft w ie  in W ie n .

Wildabschutz i»  QHotiti.
D ie  o.-ö. L andesreg ierung  ha t  den unverzüglichen 

Zw ang sab sch uß  von W i l d  (Hochwild ,  Gemsen u n d  R ehe)  
im  Reviere des G ra fen  Sam b erg  in M o l ln  angeordnet  
und  den L a n d e s r a t  Engelbert  P t i l l e r  in  M o l ln  m it  der 
Durchführung desselben betraut.

Der schräge Durchgang!
Don P rof. D r. ©. Lukas.

„ S c h r ä g e r  D u r c h g a n g "  nennt  m an  jene längst 
schienenbelegte Tiefenlinie quer durch die Ostalpe,  welche 
schon die R ö m e r  teilweise für den V erkehr a u s  V ene ticn  
nach der mittleren D o n a u  benützten, auf der d a s  G ebirge 
m it  Hilfe der verhä l tn ism äß ig  niedrigen Pässe  und  
Wafferscheiden des S e m m er in g ,  des N eum ark te r  S a t t e l s  
und  der H öhe  von Seifnitz im K a n a l t a l ,  also über B ruck
a. d. M u r ,  V illach,  P o n ta se l ,  Udine überschritten werden 
kann .  E s  ist die wichtigste unmitte lbare  V e rb in d u n g  
W i e n s  m it  I t a l i e n s ,  jetzt außerdem  der einzige nicht durch 
S ü d s l a w ü n  gesperrte Z u g a n g  zur Apen innenhalb insel ,  
m it  der w ir  trotz allem V orgefallenen in  H andelsbez ie ­
hungen  bleiben müssen;  kom m en hier doch ganz andere 
wirtschaftliche W e r te  in  F r a g e  a l s  im S H S  S ta a t e .  
Unerträglich erschien es d a rum  den deutschen K ärn tne rn ,  
daß  zwischen Villach u n d  P o n tp fe l  eine Z un ge  gemischt­
sprachigen Gebietes  von den J u g o s la w e n  dazu benützt 
wurde,  um  u n s  diese alte Völkcrpforte,  die b is  zur Bren» 
nerstraße kein Seitenstück hat,  zu uerLgen. D a m i t  ihre 
Ansprüche au f  diesen Nordwestzipfel ihres Z u k uns ts i iaa tes  
stattlicher erscheinen, fordern sie gleich do s  deutsche Villach 
dazu. D en  slawischen R iege l  zu sprengen, d a s  T o r  des 
schönen K a n a l t a l e s  (G a il i tz-Fel la )  offen zu halten, dazu 
führten die siegreichen A bw ehrkäm pfe  deutscher und  slo­
wenischer K ä rn tn e r  B a u e r n  bei Arnoldslein. D enn  gerade 
bei diesem O rte  greift d a s  W e n d en tu m  in s  G a i l t a l  bis 
gegen H e rm a gor  und  macht so d a s  Deutschtum von A r­
noldstein, T a r v i s ,  R a ib l ,  M a lb o rg h e t  und  P o n ta s e l  zu 
völkischen In se ln .  Aber die K ra ine r  selbst w aren  hier
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ihrer Sache  so wenig sicher, daß sie erst nachträglich, a l s  
m it  den leichten Anfangserfolgen ihr Appetit  auf deut­
schen B od en  gewachsen w ar ,  einen Gebietsvorsprung kon­
struierten, d e r  a u f  e i n e r  i n  S ü d s l a w i e n  d e r z e i t  
v e r b r e i t e t e n  V ö l k e r k a r t e  a l s  s p ä t e r  h i n z u ­
g e f ü g t  d e u t l i c h  a n  d e r  u n g l e i c h e n  F a r b e  z u  
e r k e n n e n  ist. Also eine F ä ls c h u n g ! E s  soll w ohl  ein 
ähnlicher R iege l  für da» deutsche Wirtschaftsleben sein, 
w ie der tschechisch-südslawische „K o r r id o r"  über P re ß b u rg  
und  O edenburg,  m it  dem ein K ei l  zwischen Deutsche 
und  M a d ja r e n  getrieben werden soll. Die A u s fu h r  der 
in  I t a l i e n  notwendigen olpenländischen Erzeugnisse (vor 
allem Holz) und die E in fu h r  mannigfacher Lebensrnittel  
von dort her können w ir  u n s  aber nicht so m utwillig  
unterbinden lassen. Auch die slowenischen K ärn tner  selbst 
wollen do s  nicht, sonst hätten w ohl  nicht bei der eben 
beendeten A bstim mung im gemischtsprachigen Gebiete sich 
von rund  70 .000  S t im m e n  b l o ß  500 für die A ng l ie ­
derung an  den S ü ds law ens iaa t  erklärt, alle anderen aber 
für Deutschösterreich.

—  »
A u s W aidhosen und Umgebung.

Trauerkundgebung für die Märzgefallenen in 
Deutschböhmen.

Schw arze  F a h n e n  wehten S o n n t a g  den 23. M ä r z  von 
den H äusern  unserer S t a d t  und  besonders am  oberen 
S tad tp la tze ,  w o  eine w ü r . i g e  T rauerkund gebu ng  für die 
M ärzgefallenen in Deutschböhmen unter B ete i l igung  oller 
Kreise der B evölkerung ,  de« T u rn -  und  Gesangsvereines ,  
besonders aber zahlreicher ländlicher B evö lke rung  unter 
stetem H im m el  stattfand. D ie  M en g e  lauschte in größter 
R u h e  und  Aufmerksamkeit den W o r te n  des R ed ners ,  
H errn  D i r e k t o r  H u g o  S c h e r b a u m ,  der nach der 
B eg rü ß u n g  durch Herrn  Bürgermeister W  a a s  in  längerer 
R ede  übet die Zustände in B ö h m e n  berichtete. Zuerst 
gedachte er der am 4. und 5. M ä r z  von den Tschechen 
in den O rten  Eger, K a r ls b a d ,  M ie « ,  Ä a ab en  und 
S ternberg  gemordeten Deutschen, besprach dan n  in er­
schöpfender Weise die historische E ntw icklung  des deu t ­
schen V o lk e s  in B öh m en ,  d a s  dort erbansäsiig ist und  
für sich im vollen M a ß e  d a s  Selbstbest immungsrecht  in 
Anspruch nehme. D ie schönsten B a u w e rk e  von P r a g ,  die 
Tatsache, daß  in P r a g  die erste deutsche Universität  er­
richtet wurde und  unzählige S chöpfungen  deutschen Geistes 
un d  deutschen F le ißes  zeugen dafür,  daß  die Deutschen 
in B ö h m e n  nicht n u r  geduldet find, sondern daß  sie 
Rechte haben, die nicht durch tschechische M o rd ta te n  ge­
schmälert werden können. W i r  sind im m erw ährenden  
D a n k  den Helden ihrer Ueberzeugung schuldig, die am
4. und 5. M ä r z  durch tschechische M ö rd e r  fielen, und 
müssen S ü h n e  für sie verlangen, die mit ihrem B lu te  für 
die Zusammengehörigkeit ,  für die U nabhäng igke i t ,  für die 
Freiheit  des deutschen V o lk e s  in  B ö h m e n  fielen. Der 
R ed ner  verwies noch kurz mit  m ark igen  W o r te n  au f  den 
Anschluß an  d a s  Deutsche Reich, der u n s  wieder eine 
geachtete S te l lu n g  in der W e l t  und  einen wirtschistlichen 
Ausstieg ermöglichen w ird  un d  u n s  vor allem nicht 
machtlos tschechischen und  südslawischen Uebergriffeit a u s ­
liefert und schloß' un ter  ^ürmischem Beifa ll  seine A u s ­
führungen .  — H ierau f  w urde  nachstehende Entschließung 
vorgelesen und beifälligst a n g e n o m m e n :

„ R a ch  jahrzehntelanger B edrückung winkte  in tiefster 
R o t  und  verzweifelter E n tbeh rung  den deutschen 6 tu uv 
mesgenossen in B öh m en ,  M ä h r e n  und Schlesien durch 
die siegreiche R ev o lu t io n  die M org en rö te  der Freiheit .  
R u r  ein Wunsch beseelte nunm ehr  ihre H e rz e n : V e r ­
eint m it  allen deutschen B rü d e rn  ein neues, festes H a u s  
gerechter, sozialer O rd n u n g  auszurichten und  m it  den 
anderen großen K u l tu rn a t io n en  in  friedlicher Eintracht  
die hohen Ziele der Menschheit  zu fördern.

Aber d a s  kleine Tschechenvolk g laub t,  die I d e e  der 
Freihei t  der V ö lke r  mit  F ü ß e n  treten und  ungestraft 
an  deren S te l le  die rohe G e w a l t  u n d  W i l lk ü r  aufrichten 
zu können.

Aus brutalste Unterdrückung und  völlige Rechtlosig­
keit von M il l ion en  deutscher Volksgenossen meinen 
die Tschechen ihren S t a a t  aufrichten zu können.  Z u m  
R a u b e  d e u t s c h e n  L a n d e s  h a b e n  s i e  n u n ­
m e h r  den M o r d  a n  d e u t s c h e n  V o l k s g e n o s s e n  
g e f ü g t .
__ D er  4. und  5. Lenzm ond d. I .  sind die traurigen 
Früchte dieser wahnwitzigen P o l i t i k .  T ie f  erschüttert 
stehen w ir  im  Geiste an  der B a h re  der für Recht und 
Fre ihe i t  unschuldig hingemordeten deutschen K inder ,  
F r a u e n  und  M ä n n e r .  E m p ö ru n g  erfaßt u n s  und  d a s  
B l u t  erstarrt in  unseren Adern, ob dieser, der ganzen 
K u l tu rw e l t  i n s  Gesicht schlagenden ruchlosen B l u t t a t  
der Tschechen. L a u t  und feierlich geloben w ir  hier V e r ­
sammelten, unser G u t  und  B l u t  d a ran  zu setzen, um  
die I d e e  unserer M ä r ty r e r  der Freihei t  und  (Berechtig- 
t igkeit  siegreich durchzuführen. D a s  deutsche V o lk  
duldet  keine Knechtung u n d  Entrechtung seiner S t a m -  
mesgenossen.

W i r  leisten den heiligen S c h w u r :
D a -  B l u t  unserer B rü d e r  darf nicht zwecklos ge­

flossen sein! D ie  bruta le  Fremdherrschaft der Tschechen 
m uß  beseitigt w e r d e n ! D ie  W i tw e n ,  W a isen  und  hilf­
losen Angehörigen der unschuldig Hingem ordeten  ge­
hören zu u n s !  F ü r  ihre Z u k u n f t  zu sorgen, sei unsere

heiligste Pflicht.  D a s  deutsche V o lk  ist frei und  wird
sich seine Freiheit  w a h r e n !"
R ach kurzen D ank esw o r ten  des H errn  Bürgermeis ters  

W a a s  wurde m it  b im  Liede „ W e n n  alle un treu  w erden"  
diese mächtige K und gebu ng  für die Deutschen B ö h m e n s  
und  zugleich für die großdeutsche Sache  geschlossen.

*

* F a m i l i e n n a c h r i c h t s n .  Diese Woche haben an  einem 
T age ,  D o n n e rs ta g  den 27. d. M . .  zwei F a m i l ien  unsere 
S t a d t  verlassen und  zw ar  P h a r m .  M a g .  R ichard  F i s c h e r  
und  F r a n z  B a r t e n  st e i n  d. Be. H e r r  Fischer übersiedelte 
nach S tockerau,  Herr  B attenste in  nach W ieselburg o. d. 
E rlau f .  B eiden F a m il ien ,  die sich in W e ib h o fen  allge­
meiner Wertschätzung erfreuten, rufen w ir  im eigenen wie 
im  N a m e n  aller W a id h o fn e r  ein herzliches „L ebew oh l"  zu!

* R o t e s  Kreuz. M o r g e n  S o n n t a g  den 30. d. 
findet um  Vs3 U hr nachm it tags  im  stöbt. G em eindera ts-  
faale die o r d e n t l i c h e  G e n e r a l v e r s a m m l u n g  
des Zweigvereines W a idhosen  a. d. P b b s  statt. —  
B ank inspek to r  Josef  P f e i f f e r ,  der krankheitshalber  
seine F u n k t io n  a l s  Geschäftsführer bei dem hiesigen 
Zweigvereine niedergelegt hat und eine fernere W ie d e r ­
w a h l  dankend ablehnen m uß,  hat  seitens des P r ä s id iu m s  
des Landesvere ines  für Niederösterreich folgendes D a n k ­
schreiben e rh a l te n : D a s  gefertigte P r ä s id iu m  hat  I h r e  
Absicht, I h r e  F u n k t io n en  im Fweigoereine des R o ten  
Kreuzes in W a id h o fen  a. d. P b b s  niederzulegen, nu r  
m it  dem allergrößten B ed auern  zur K en n tn i s  nehmen 
können,  verschließt sich aber nicht den B ew eggründen ,  
welche S i e  zu diesem Entschlüsse veran laß t  haben. Durch 
15 J a h r e  haben S i e  dem R o ten  Kreuze eine treue G e ­
folgschaft geleistet und sind S i e  w ährend  der schweren 
Kriegszeiten die Hauptstütze des Zweigvereines vom R o te n  
Kreuze in W a id h o fen  a. d. P b b s  und  der^ von diesem 
betriebenen S a n i t ä t s a n s ta l te n  gewesen, jo gebührt I h n e n  
desha lb  nicht nu r  die vollste A nerkennung  und  der 
innigste D a n k  des Zweigvereines vom R o ten  Kreuze in 
W a id h o fe n  a. d. P b b s ,  sondern auch des gesamten 
R o te n  Kreuzes für I h r e  hervorragende und  erfolgreiche 
T ät igke i t .  D ie  schönste B e lohn ung  für I h r  segensreiches 
W i r k e n  werden S i e  in  dem Gefühle der eigenen B e ­
fr iedigung finden, I h r e m  V ale r ian de  und I h r e m  M i t ­
menschen geholfen zu haben. D a s  gefertigte P r ä s id iu m  
er laubt sich I h n e n  den herzlichsten D a n k  des L a n d e s ­
vereines vom R o ten  Kreuze für Niederösterreich anläßlich 
I h r e s  Scheidens a l s  Geschäftsführer des Zw eigvereines  
W a id h o fen  a .  d. P b b s  auszudrücken und  die B i t te  zu 
richten, auch weiterhin a l s  beratendes M i tg l ie d  dem 
Zweigvereine vom  R o ten  Kreuze in W a id hosen  a. d. P .  
zur S e i te  zu stehen. F ü r  d a s  P r ä s i d i u m F r a n z  G r a f  
T h u e n  m. p.

* Deutscher S c h u l v e r e i n .  Eingetretener Hindernisse 
halber m uß  die für Den 29. d. M .  anberaum te  H a u p t ­
v e r s a m m l u n g  der O r tsg ru p p e  W a id h o fe n  a.  d. 2) .  
des Deutschen Schulvereines bis au f  weiteres v e r s c h o ­
b e n  werden. D er hiesür bestimmte T a g  w ird  den M i t ­
gliedern noch rechtzeitig durch die Ze i tung  bekanntgegeben 
werden.

* Gewerbeverein. ( M  o n a t s v e r s a m m l u n g )  
Der Gewerbeverein von W a -dh o fe n  und  U m gebung ,  w e l ­
cher so rührig  a n  der zeitgemäßen A usges ta l tung  der O r ­
ganisat ion unseres G ewerbestandes arbeitet,  veranstaltete 
S a m s t a g  den 23. d. M .  im großen S a a l e  des  Gasthofes 
I n f ü h r  seine M o n a t rv e r s am m lu n g .  Der O b m a n n  Herr 
Bäckermeister F ra n z  K o t t e r  begrüßte die zahlreich E r ­
schienenen in herzlichen W o rten ,  insbesondere dankte er 
H errn  Sektion-chef W i lh e lm  H a a s  vom  S t a a t s a m t e  
für H an d e l  und  Gewerbe, I n d u s t r ie  und  B a u te n ,  welcher 
die derzeit so ungemein schwierige und  zeitraubende Reife 
nicht scheute, um  im R a h m e n  des Geroetbeoetcines einen 
D o r t r a g  über Gewerbesörderung zu halten. U nter  allge­
meiner S p a n n u n g  ergriff hierauf H err  Sektionschef W .  
H a a s  d a s  W o r t ,  um  die Ausgaben der modernen G e ­
werbeförderung zu erläutern. D er  R ed ner  erörterte unter 
manchem H in w e is  auf lokale Verhältnisse den geschicht­
lichen W erd e g an g  der wirtschaftlich-technischen G ew erbe­
sörderung, ihren ganzen A ppa ra t ,  ihr P r o g r a m m ,  ihre 
Erfolge und  M öglichkeiten in anschaulicher Weise. B e ­
sonders eingehend wurde auch d a s  gewerbliche K red it ­
wesen besprochen. D a n n  w and te  er sich einer eingehenden 
W ü r d i g u n g  des gewerblichen B i ld u n g sw ese n s ,  seiner G e ­
schichte, seiner vorbildlichen A usges ta l tung ,  feine Leistun­
gen im Kriege un d  der bestehenden Zukunstsabsichten zu ;  
«U S  den gebotenen D ar legungen  konnten die Zuhörer  
einen vollen Einblick in die hervorragende B ed eu tung  des 
gewerblichen Schulw esens  für unsere Volksw irtschaf t  und 
gewiß auch den Eindruck gewinnen,  daß  die V e rw a l tu n g  
unseres iungern V o lk ss taa te s  eifrig bemüht ist, au f  diesem 
Gebiete neue erfreuliche T a te n  zu setzen. Der V or tragen de  
schloß mit einer warmherzigen Aufforderung,  trotz der 
ü b e rau s  drückenden Zeitverhaltnisse in  der Arbeit  Trost, 
E rh ebun g  und  S a m m l u n g  zu suchen. D ie  harten und 
begehrlichen H än d e  der G egner  können —  wie er sagte 
—  d a s  Achtzig-Mill ionen V o lk  der Deutschen w oh l  ihrer 
V e rkehrs-  und  V erte id igun gsm i t te l  berauben,  ihm  schwere 
geldliche Verpflichtungen auslegen, sogar noch seinem 
Landbesitze die H än d e  ausst recken; imm er aber bleibe 
ihrem Zugriffe unser er tragsfähigstes K a p i ta l  entrückt:  
die deutsche Tüchtigkeit ,  bet deutsche I d e a l i s m u s ,  der 
deutsche G e i s t ! Der D o r t r a g  w u .de  mit  ungeteilter A u f­
merksamkeit  von den Anwesenden verfolgt, reichster B e i ­
fall wurde den ausgezeichneten A u s fü h ru n g en  gespendet, 
denn Herr Sektionschef H a a s  .wußte aus G ru n d  seiner

jahrelangen praktischen E rfah rung  die Leiden und  F r e u ­
den unseres Gewerbestandes , sowie die Erfolge der Ge- 
werbesörderung in fesselnder Weise zu schildern. Der 
Vorsitzende H err  Bäckermeister Kotter dank te  dem R e d ­
ner in herzlichen W o rten  für seine mustergültigen A u s ­
führungen und Anregungen .  E r  machte die anwesenden 
Meister au f  den großen W e r t  der gewerblichen O r g a n i ­
sation aufmerksam und w ies  auch aus die großen V o r ­
teile des gewerblichen Kreditwesens hin. H ie rau f  ergriff 
H err  D irektor  H ugo  S c h e r b a u m  d a s  W o r t ,  um  über 
den W e rd e g an g  der Kleineisenindustrie in der niederöster­
reichischen Eisenwurzen einen kurzen, geschichtlichen U m ­
riß zu geben und  die N euausoaben  des Gewerbestandes 
zu besprechen. D er erschreckliche R ückgan g  unsere. K le in ­
eisenindustrie, welche um  die M it te  des vorigen J a h r ­
hundert  einsetzte, brachte in volkswirtschaftlicher R ich tung  
für alle übrigen Gewerbe, wie auch für die bodenständige 
Bauernschaft  die größten Nachteile. D ie meisten H a m m e r ­
werke des P d b s -  und  E r lau f ta le s ,  sowie viele W e r k ­
stätten in W a id h o fen  w urden  gesperrt. D ie Hauptursache 
dieses R üc kgan ges  ist vor allem in dem M a n g e l  einer 
wirtschaftlichen O rgan isa t ion  der dermaligen G ew erbe in­
haber zu suchen. D ie  jetzige Zeit,  mit ihren beispiellosen 
U m w älzungen  auf allen Gebieten des technischen, w ir t ­
schaftlichen und  politischen Lebens,  stellt auch an  unseren 
Gewerbestand neue und  strenge Anforderungen,  die nur 
dan n  erfolgreich gelöst werden können, wenn sich die Meister 
im R a h m e n  ihrer Genossenschaften zeitgemäß organisieren. 
D ie großen Errungenschaften der Technik, des M aschinen­
baues  unk  der Elektrotechnik ermöglichten auch den K le in ­
meistern die A nw en dung  von motorische, straft u n d  S p e ­
zialmaschinen in ihren Betrieben. Unerläßlich ist jedoch 
die Schaffung von Zentral-Genofsenschastswerkstätten, in 
welchen jene Maschinen zur Aufstellung gelangen müssen, 
die ein einzelner Meister in seiner W erks tä t te  nicht u n ­
unterbrochen ausnützen kann.  Diese so hochwichtige F r a g e  
w ird  sich in W a id hosen  dan n  zufriedenstellend lösen 
lassen, wenn in erster L in ie  genügende A rb e i t s räum e  zur 
V er füg ung  stehen. N u n  werden durch den geplanten A u s ­
b a u  der hiesigen Fachschule sämtliche A rb e i t s räum e  der 
Lehrwerkstätte frei. I n  dem G ebäude ,  w o  heute der 
praktische Unterricht der Fachschule erteilt w ird ,  können 
die Zentral-Genoffenschastswerkstälten für alle Gew erbe 
untergebracht werden. Der N e u b a u  der Fachschule w ird  
auch m it  der vollständigen A usnützung der ,u r  V er füg ung  
stehenden W asserkraft  verbunden sein, sokaß für unsere 
S t a d t  eine neue elektrische Z en tra le  mit mindestens 300 
P .  6 .  erstehen wird. Der B a u  der Fachschule ist in der 
N ä h e  des B a h n h o fe s  geplant.  Durch die A usges ta l tung  
der H i lfsw erkstä t te  wird der Leistungsfähigkeit  unserer 
einheimischen Kleineisenindustrie eine neue, vorteilhafte, 
praktische Unterstützung zuteil werden. D ie  Fachschule 
w ird  d a n n  auch für die Erz iehung der gewerblichen J u ­
gend and ers  w irken können wie heute, wo durch den 
herrschenden R a u m m a n g e l  sowohl der praktische, wie der 
theoretische Unterricht so ungem ein  schwer leidet. I n  den 
letzten J a h r e n  m ußten durchschnittlich mehr a l s  20  A uf­
nah m sbew erbe r  jährlich wegen P la tzm ang e l  zurückgewiesen 
werden. D er  V or tragen de  erörterte auch noch kurz all 
jene Schritte,  welche für den Aufschluß der K ohlen lager 
im  P b b s t a l  eingeleitet wurden.  A n  H a n d  von zahlreichen 
O r ig in a lau fn ah m e n  wurde durch eine R e ihe  von tade l­
losen Lichtbildern die verfallenen W erks tä tten  des großen 
P b b s t a l e s  vorgeführt und  die Errungenschaften, welche 
in  Pbbsttz durch die dortige stramm werksgenossenschast- 
liche O rgan isa t ion  erzielt w urden ,  erläutert .  Besonderes 
Interesse erregten die P l ä n e  für den geplanten A u s b a u  
der Fachschule. Dieselben w urden  durch den Architekten 
H errn  o. B u k o v ic s  in meisterhafter W eise  entworfen. D ie  
neue Fachschule wird ,  w enn der A u s b a u  durch d a s  Z u ­
sammenarbeiten aller m aßgebenden F a k to ren  in  die T a t  
umgesetzt w ird ,  nicht n u r  eine mustergültige, gewerbliche 
Fach lehransta l t  werden, sondern auch für unsere alte 
Eisenstadt in  architektonischer Hinsicht ein Schmuckstück 
sein. Die G eb ä u d e  werden nach dem V o rb i ld e  der ein­
fachen, soliden und  doch so geschmackvollen B a u a r t  der 
Gewerkschaftshäuser der niederöfterreichischen Eisenwurzen 
ausgeführ t .  Der D o r t r a g  fand w a rm e n  Beifa ll .  Der V o r ­
sitzende H err  F r a n z  Kotter sprach dem R ed ner  n a m e n s  
des  Gewerbeoereines den besten D a n k  a u s .  Nachdem  
Sjetr B aum eis te r  Deseyve in kurzen W o r t e n  au f  die B e ­
deutung der kommenden G em e inde ra tsw ah le n  hingewiesen 
hatte, schloß der Vorsitzende die denkw ürdige  V e r sa m m ­
lung,  welche einen so prächtigen V e r lau s  genom m en hatte.

* » B u n t e r  A b e n d . "  Unter gefälliger M i tw i r k u n g  
des  vom letzten W ohl tä t igke i t skonzer t  gew iß  noch in a n ­
genehmer E r inn eru ng  stehenden „S a lonorches le rs"  und  
einer A nzahl  bewährter einheimischer musikalischer Kräfte  
veranstaltet  der hiesige D o i k s b i l d u n g s v e r e i n  zu ­
gunsten seiner B ü c h e r e i  S a m s t a g ,  den 5. A pr i l  I. I .  
8  Uhr abends  im  großen S a a l e  der B r ü d e r  I n f ü h r  einen 
U nterh a l tun gsabend  ( „ B u n te r  A b en d " )  zu dem schon seit 
W ochen  fleißig geprobt w ird  und  dessen sorgfältig ge­
w ähl te ,  abwechslungsreiche D o r t r a g s o rd n u n g  teils ernsten, 
teile heiteren E h a ra k l e l  t rägt.  —  V o r t r a g s o r d n u n g :  1.
A bt.:  1. O uver tü re  zu „Aleffandro S t r a d e l l a "  von F lo to w  
(Salonorchester).  2. a )  „Abendchor" a u s  „N ach tlager  von  
G r a n a d a "  von K onr .  K reuzer ;  b) „ W o h i n  m it  der 
F re u d '? " ,  V o lks l ied  von F r .  T ücher  (G e m .  D oppelquar te tt ) .
3. „K inder l ieber"  von Reinecke, gesungen von F r l .  H .

Die Fortsetzung der örtlichen Nachrichten folgt aus der 
zweiseitigen Beilage.



Samsiag den 29. März t 919. „ B o t e  v o n  d e r  Ss b b s" Sette 5.

:: : .  . »satt
in deutscher, französischer und  eng­
lischer Sprache k a u f t  jederzeit

K.Weigenüs Sw W hm o, Waidhosen o|9.
Unterer StaStple? 19. 3785

Leiste!! G M ett 
\ Maschinenöle | 
Stoiiöö! Urinöi 

Maschinenfett 1
8

36140

liefertin  bester Q ualität 
: zu billigen P re isen  :

8 
1

Alois L e » F , f e i « ! t  |
8 Wien, VI., Briicksngasse 10,1.7502.8

Ihr Harne? man ihnen 1 Million bringen!
W » a • C .  a ä  f l  Ziehen S ie  sofort die Nummer Ihres Namens und

3 0  I I  0  i  p  0  f l  « 3  1 0  » bestellen S ie  das  en tsp rech en d e  K lassenlos !

Anna 118544 CScilie 64328 Franziska 143652 Hans 82139 Johann 89935 Peter 137501
Albert 3085 Charlotte 143605 Fritz 148711 Huge 152324 Karl 152288 Rosa 152335
Agnes 3082 Dietrich 63919 Felix 148737 Heinrich 79870 Karolina 39320 Rudolf 139184
Alfred 137506 David 148732 Franz 143636 Ida 152392 Katharina 152489 Sophie 143621
Anton 3181 Elsa 86369 Gertruds 147572 Irene 96192 Leopold 123027 Stephan 148784
Alexander 129345 Elisabeth 155974 Georg 143653 Ignaz 152323 Matthias 152334 Therese 135474
Alois 74713 Ernst 64341 Gabriel 143657 Josef 82147 Moritz 27323 Theodor 135489
Berta 149763 Edmund 1427591 Helene 147578 Julius 152290 Max 152484 Viktor 147506
Bertold 74716 Eduard 64345 Hermine 143655 Josefine 79868 Otto 18104 Wenzel 143566
Christine 149762 Emil 143627 Hedwig 147579 Julie 152329 Paul 152339 Wilhelm 76377

Ziehung beginnt schon am S. April und dauert bis 8. H a i ! ü b er  22  M illionen Kronen werden an Ge­
winner verteilt! J e d e «  2. Los m uss gew innen!

Höchster Treffer 1 Million Kronen! Kleinstes Treffer ZOO Kronen!
Ein Achtel-Los kostet K 25 —, ein Viertel-Los K 5 0  — Der Betrag für bestellte Lose Ist am besten per 
Postanweisung zu schicken, auf deren Abschnitt die gewünschte Nummer, sowie A dresse d e u t l i c h  zu schreiben 

Ist. Nach Eingang der Anweisung gehen die Lose postwendend ab.

Klassenlotterie-G eschäftsste ile
Bankhaus P O K O R N Y  &  H E L L M E R ,  "  ". Praterstrasse Nr. 33.

Obige Lose sind nur im B ankhaus Pokorny & H ellm er xu h a b en !

W i e s e l b m g  a .  b. E r l a u f ,  am  25 .  M ä r z  1919.

Die Kriegsbautenverwertungsstel le  der H au p tan s ta l i  für Sachdemodil is ierung bringt 
zu r  K enn tn is ,  daß

am 2. April 1919 um 10 Ahr vorm. km Lager t$3urg(M (©ublager), 
am 3. April 1919 um 9 M r  vorm. im Lager M ühling (GchieststättZ), 
am 3. April 1919 um 2 Ahr nachm. im Lager Wieselburg a. b. G.

die V erkau fsverhand lung  
über die im Lager befindlichen 
Baracken (Im Lager Wiesel- 
burg zwei mit Eternitbelag) 

und Futterschnelldämpfer
stattfindet.

D ie B ed ing ungen ,  unter welchen die AbvcrKSufe stattfinden, sind folgende:
Al» K äufer  können einerseits nur Gemeindevertretungen, andererseits einzelne W ir t -  

schastsbesitzer und  Gewerbetreibende, welche die Objekte für eigenen B ed a rf  benötigen 
u n d  hierüber eine Bescheinigung ihrer G emeindevorstehung beibringen, auftreten, wobei 
die Käufer  einen R e v e rs  zu unterschreiben haben,  daß  sie die O bjekte  a l s  solche keines- 
fa lls  an  dritte veräußern. D ie V erkäufe  erfolgen zum  Schätzwerte, welcher vor B e g in n  
der V e rkau fsv e rha nd lung  ver lau tbar t  w ird  u n d  gegen B a r z a h lu n g ,  wobei die 8. K r ie g s ­
an le ihe  von direkten Zeichnern zum Gmm iffionskurfe  in Z ah lu n g  genom m en wird. 
3 m letzteren Fa lle  ist eine Zeichnung«Bestätigung beizubringen, welche a n  die H aup t-  
an f ta l t  für Sachdemodil isierung abgeführt w ird .  D ie  O bjekte  gehen vom Zei tpunkte  
de r  Z ah lu n g  in  den Besitz des K äu fe r s  über, welchem die weitere S icherung  des 
O b jek tes  obliegt. 3821

H  w om öglich  in  W a id h o fe n  a . d. 2 )b b ö  oder U m g e b u n g , samt 22 
Ü  Haus ;u kaufen, eventuell Haus, wo die Errichtung einer W 

Selcherei möglich ist. — A n b o te  a n 3787
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Arbeiter 11. Arbeiterinnen
gegen  gute B ezah lung  
3820 w erd en  aufgenom m en. Farbenfabrik Pöchlarn.
W  A lle n  unseren  lieben  F re u n d e n  u n d  B e k a n n te n  a n -  D
D  läßlich u n seres  S c h e id e n s  v o n  W a id h o fe n  0

|  ein herzliches Lebew ohl! §
1  W °>bh°s°n.2i.7m r,,< ,is. $mns lim Sotonno Irtenltein. i

Al M  N eu este  3658[^ S p r e c h a p p o r o te
P la t te n ,  W a lz e n , N a d e ln , Z u b e h ö r , R e

m m  pa—   ........................p a r a tu r e n ,  U m ta u s c h , a u c h  A n k a u f, 
n u r  in  d e r

SprechmtischinenfohriR Leop. Kimpink
W ien, VII., Kaiserst. 6 5 . Abt. 21. K a tM o ,  a m s o a s t .

nrrt • .  i m * „ . .  .. 5

lote 6t» Md'kdelmrdll. i
» ■  i M M t n . M hiH k  I

tQ U f t  '  '  n a  I
)u besten Tagespreisen

SBb o p o I D  T a r h a u e r  1
ffiien, 2. Bez., Sbere Sonoiiftrnfee 63. i

M t  F k W W k lz k lA U
D reis 1 Krone. zu haben in der D reis 1 Krone.

Druckerei Waidhofen a. ö. Ubbs. Ges. m. b. H.

KU*« Fuhrwerk
empfiehlt sich 3822

Leopold Gtepanek. H otel„)UM  golv. Löwen

!! Emailgeschirr angekommen!!
HEINRICH BRANDE,  U n t e r e  S t a d t  30.

3818Kaufe stets
hornlose M ilchriegen
Kaninchen, Lanöhühner (®terieget),  
Enten. Gänse, sonne SJrateier hiervon.

3iergröB8oniiIunfl ©iibero, ® ien,viA
w ird ein (ilUMMi-

m antel, Ulster. 
Ueberzieher. Hose.

Unter „21. g ."  an die Derw. d. B l. 3823

tflBftn »es«
:: Universum ::Tabak"Extrakt!

    z u r  E rzeugung  |

I I  B F S 3  B M X  fe in s te n  T a b a k s !  ■

1  1 1 I I I I H  iBeutel5K!  
3 „ IZKl

1 REHOB sVersiii$!
|  LI N Z an d e r  Donau. «,.341 ■■■■■■■■■■

Ab Linz g e g e n  N ach n ah m e . —  P ro sp e k t g r a t is !
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A l t e s  K a u f m a n n s g e s c h ä f t  i
_  in einet P rov inzs tad t  an  bet D o n a u  mit In d u s t r ie  und  großen 2 In f ta l te j i  nächst J  
I  bet Kirche, Schule, Dampfschiffstation, seit 50  J a h r e n  bestehend, gut gehende |  
I  Gem ischtwarenhandlung m it  T ab ak t ra f ik ,  S tem pel- ,  Z e i tungs - ,  Br iefm arken- ,  I  
I  Kalender-  und  Spirituosenverschleiß, n u r  stabile, gute K unden ,  fixe Pre ise ,  ohne I  
|  borgen, w ird  wegen vorgerückten Alter des Besitzersab 1. J u l i  d. I .  verpachtet. |  
I  N u r  an  R eflek tan ten ,  welche in ihrer ersten Zuschrift nachw eisbar  solide, tüchtige §  
|  .Kaufleute find, übet  e tw a 40 .000  K ro nen  K a p i t a l  zum Geschäftsbetrieb verfügen, |  
|  wird Aufschluß gegeben. U n t e r  „ Ä  a u f m  a n n 3 8 1 1 "  an  die V e rw .  d. B l .  3Hit P

Erzeugung, Ankauf, Fl n  “ T "  1""%  i “  IV  |  fü r Benzin, Rohöl
Reparaturen und | \ / i  8 I  I  f  B P “  l \ l  und Dam pfbetrieb
U m ä n d e ru n g  von  I  »  I  Vs-nr I  ö e !  M  fü h r t  re e ll und

fachgem äß aus.

Motoren- u. landw. Maschinenfabrik F .& K . Urban, Weyer a. E.
N ied erlage in Waiflhofen a. ü. Ybbs eegen üb er Eisephanfllm ig N ow at. s e i s

M agnete, V ergaser, Zündkerzen und K olbenringe stets lagernd.

©  Milch-Separatoren ©
e rs tk la ss ig e  M a rke n , s in d  je tz t  p ro m p t zu beziehen vo n  3760

Franz Q rülB , scniosserei und Mnscliinenhnndiung in üßyer.

10 ! « M .  mrinftliHe Ä l « » .  52Ä Ä * i Ä  W S Ä
10 irDorleiiet unti Mineure für Akkord- und  Schichtarbeit bis zum Herbst. 

Lebensm itte l  a l s  Z ub u ß e  werden abgegeben. 377R

Forstverwaltung Langau bei Gaming.

Dank.
D ie  G efertig te  e rla u b t sich a llen  B e w o h n e rn  v on  W a iö h o fe n  

a . ö. B b b s  u n d  U m g e b u n g  bekann tzugeben , d a ß  sie ih r

Anempfehlung.
D ie  G efertig te  e r la u b t sich den geehrten  B e w o h n e rn  vo n  

W a id h o fe n  a . d. B b b ö  u n d  U m g e b u n g  bekann tzugeben , d a ß  sie d a s

Gasthaus Fuchslueg Nr. 16
a n  Frau Zä)ilia Aschenbrenner verkauft h a t, dankt a llen  ih ren  
lieben G ä ste n  u n d  K egelgesellschaften fü r  d a s  ih r geschenkte V e r tra u e n  
u n d  bittet, d a sse lb e  auch a u f  ihre N a ch fo lg e rin  ü b e r tra g e n  zu w ollen .

W a i d h o f e n  a.  d.  2 ) b b ö ,  a m  1 . A p r i l  1919 .

Luise Gller.

käuflich e rw o rb en  h a t  u n d  b itte t, d a s  der b ish e rig e n  E ig e n tü m e rin  
Frau Luise Gller geschenkte V e r tra u e n  auch a u f sie ü b e r tra g e n  
zu  w o llen .

W a i d h o f e n  a .  d.  B b b s ,  a m  1 . A p r i l  1919 .

Zärilia Rschenbrenner.
3816

Geschäftswiedereröffnung.
I c h  e rla u b e  m ir höflichst anzuzeigen , d a ß  ich m ein

Maler- und Anstreicher-Geschäft
w ieder eröffnet u n d  in  vo llen  G a n g  gesetzt h a b e .

I c h  b itte  d a h e r  die sehr geehrten  B e w o h n e r  v o n  W a iö h o fe n  a . ö. B b b s  u n d  
U m g e b u n g , d a s  m ir v o r dem  K rieg  geschenkte V e r t ra u e n  auch fe rn e rh in  zukom m en
zu  lassen. H ochach tungsvo lls t

Alois Doubek
3810 y b b f lb e tf l ta ß e  N r .  42 .

i

Küuierund Verkäufer
f in d e n  S ie  E r s t e  d e u t s c h e  Z e n tra le :

llnZa . d . D onau  
L a n d s tr  - 
Nr. 10.

V erlangen  S ie  d en  k o s te n f re ie n  B esu ch  e in e s  B e a m te n  z w eck s  
R ü c k sp ra c h e  od e r s c h re ib e n  S ie  u n s  Ih re  W U nsche. 3786

Am den halben Breis!

nur 2 5  Kronen!
Die infolge der Grenzsperre angehäuften großen 
W arenvorräte werden um den halben P re is  
abgegeben. — Nachstehend genannte 50 Artikel 

kosten zusammen nur 25 K r o n e n :
I Rasiermesser aus Silberstahl oder ein Taschen­
messer aus Solingerstahl, 1 Schere aus Solinger­
stahl, 1 Geldbörse oderPortem onais mit 3 Fächern 
und Nickelschloß, 1 Brieftasche für Banknoten, 
1 Zigarren- oder Zigarettenspitze, 1 D am enhals­
kette aus M etall oder Perlen , I Tafchrntoilette, 
1 P a a r  Ohrgehänge mit Steinen oder Korallen, 
1 moderne Brosche, 1 Busennadel mit Similistein, 
12 verschiedene Schreibwaren, 12 gute, unzerreiß­
bare Schuhbänder, 15 Kernleder-Sohlenschoner.

Versand gegen Nachnahme durch das 
SBerjonDHauS König, Wien ill/377, Blütengasse 9.

Lederhandlung und sämtliche Werkzeuge und 
Bedarfsartikel für Schuhmacher, 
Sattler und Riemer. - - - -

Wiener Lederwaren!!
K oupekoffer, R e ise- und  H an d taschen . G e lb b ö rse n , 
Z ig a rre n -, Z ig a re tte n -  u n d  B rie ftasch en . A h ra rm b ä a b e r . 
A h rk e tte n , R eisenecessaire , M a n ic u r e ,  Taschenspiegel, 
D a m e n g ü r te l  nfro,

Schuhleisten!!
H olzsohlen  u n d  H ölzer. P e itsc h e n  u n d  S töcke. G ch u h riem en  u n d  D ö r l l .  W ichse 
un d  B a s ta  in  schwarz und  b ra u n , M a r s ö l .  L ebersett, A p p re tu re n  u n d  Lacke. 
S c h u h n ä g e l  und  S c h o n e r, T e te ,  G a r n .  Z w irn . G um m iabsä tze . G la n z -, K o t-, 
Anstrelch-, K leider-, W asch- u n d  A u S re tb b ü ts ten , B serbekarta tschen  usw .

Lederhandschuhe!!
P u l s w ä r m e r ,  N rb e itsm o n sch e tten , M a rk t-  u n d  S c h u l ­
taschen, Rucksäcke, M a tb r ie m e n  u s w . ............................
Flechlwaren! Ä Ä Ä t :

Franz Aekl, Waidhofen a. d. Abbs. Oberer Gtadtplatz 8.

85114
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W a id hosen  a. d. % b b s ,  im  A p r i l  1919. W a id h o fen  a. d. 9 )bbs ,  im  A pr i l  1919.

V .  T .

Hiedurch beehre ich mich, I h n e n  mitzuteilen, datz 
ich mein un ter  der F i rm a

M atthias Brantner
M a u re rm e is te r  ln  W a ib h o se n  a . b . A bbS

bestehendes G ewerbe vom 1. A pr il  l. I .  a n  m it  meinem 
S o h n e

Johann Brantner
behördlich g e frä s te r  M a u re rm e is te r

. weiterführen werde.
I n d e m  ich I h n e n  für d a s  m ir  bewiesene V e r trau en  

bestens danke, bitte ich dasselbe aus die neue F i r m a  
übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

M atthias Brantner
M a u re rm e is te r .

B .  T .

W i r  beehren u n s ,  S i e  zu benachrichtigen, daß  d a s  
unter der F i rm a

M atthias Brantner
M a u re rm e is te r  In W a ld h o fe n  a .  d . A b b s

bestandene G ew erbe  vom  1. A pr i l  1. I .  an  m it  dem 
F i rm a w o r t la u te

M atthias & Johann Brantner
M a u re rm e is te r

weitergeführt w ird  u n d  alle Arten von  B au a rb e i te n  und  
P ro jek t ie rung en  übernom m en werden.

. D ie  Geschäftsführung obliegt beiden Tei lhabern .  
D ie  F irm azeichnung erfolgt durch einen oder beide 

Tei lhaber  mittelst eigenhändiger Unterschrift un ter  dem 
vorgedruckten F i rm aw o r t lau te .

W i r  bitten um  I h r  geschätztes V e r t r a u e n  und 
empfehlen u n s

hochachtungsvoll

M atthias & Johann Brantner
M a u re rm e is te r  In W s ib h o fe n  a  d . A b d s .

3815

fn

Filia len  in W ie n .
I.KSipplingetftr. 28. - I. fiäm tnerring I , vorm. Ceop. Langer -  .1. Stuben- s 
ring 14 — I.Stock-im-LisenpIah 2, vorm. Ant. Czjzek — II. P raterstr. 67 I
II. Taborstr. 18 — IV. M argaretcnstr. 11 — V II. M ariahilfsrstr. 122 ! 
VIII. Alserstr. 21 — IX. Nutzdorferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 — I

X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — X VII. Elterleinplatz 4.

F ilia le n :
Bruck a. d. M ur — B udw eis — Freudenthal -  Göding — Graz 
I a la u  — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. d. D onau — 
Krummau i. B . -  Laibach — Lundenburg — Mährisch-Trüb au — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen a. d. P b b s  

Wiener-Neustadt.

Allgemeine Werkehrsbank
Filiale Waidhofen a. d. Abbs, Oberer Gtadlplah 33

Gestern Postsparkassen Konto 92.474.

Angar. VostsparkassenKonto 28.320,

im eigenen Sause. Interurb. Telephon Nr. 23.
Telegramme: Derkehrsbank Waibhofen Adbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e  e t ö e n  K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von W ertpapieren zum  Tageskurse.  
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und  Promessen zu allen Ziehungen .
P rovisionssre ie  Ein lösung von K u p o n s ,  B esorgung von K uponbogen ,  

von V inkul ie rungen ,  Versicherung gegen V erlosungsverlust ,  Rev is ion  verlos- 
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen D ep ots : D ie  A nsta l t  üb ern im m t W e r t ­

papiere jeder Art, Sparkassebücher.  Po lizzen ,  D okum ente  in V e r w a h ru n g  und  
V e rw a l tu n g  in ihre seuer- und  einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im Vaniergewölbe der Bank.

Ia h re sm ie te  pro S c h ran k  je nach Größe.
Spareinlagen gegen Elnlagebücher: 3%>. Die V erzinsung be- 

«  i i j f retts nächstem W e rk tag .  F ü r  a u s w ä r t ig e  E inleger Postsparkassen- 
btrtagscheme zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer t räg t  die Anstalt .

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen V erzinsung in 
laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die Verzinsung 
beginnt  bereits m it  dem nächsten W e rk tag .

Zweck u n d  V o r te i l  des K ontok orren ts  der E inleger überg ib t  der 
B a n k  seine überschüssigen Gelder,  T ageslosungen ,  e ingegangenen Außenstände,  
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift und  Verzinsung,  wogegen die B a n k  
Z ah lu n g en  a n  den Einleger oder a n  dritte P e rso nen  p rom pt  leistet. I n f o l g e  
täglicher V erzinsung und  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
G elder au f  d i e  k ü r z e s t e  Zeit  zinsbringend angelegt  werden.

Aus V e r lan g en  A usso lgun g  eines Scheckbuches. D er  K o n t o - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g en  nicht bar ,  sondern m it  Scheck, welchen der 
E m pfänge r  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von W echseln, Ausste l lung von Schecks, Anw eisungen  
und Kreditbriefen aus alle H a u p t -  und  Nebenplätze des I n -  und  A u s la n d e s .

Gelbumtoechslung, K a u f  und  V e rk a u f  von ausländischen G o ld -  
und  S i lb e rm ün zen ,  N oten ,  Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassasiunben von 8 bis 12 A h r erfolgen. A n  S on n - uud Feiertagen geschlossen. 

Uebernahme von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

^
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O B S sltif ir iil wird für wöchentlich 1 Tag ausge- 
iDlIjUjclIIl nommcn. Volle Verpflegung. Aus­
kunft in der Verw. d. DI. 3812

Silfaurtttitena fs^rss^vts
S l E i l l =§ Ö l l8  3en a- b' ‘9~t>5 - r' 78, *'
Kaufen

gut gebaut, Gemüsegarten, zu ver- 
3808

Köchin
■ I M I H B i l B B S S f l l R B I
guschristen an B aronin M altzan, 
Reith, Tfbbstaibatjn, R.-Oc.

neben Stuben­
mädchen für Herr- 

schaft auf dem 
Lande wird sofort 

aufgenommen. 
S t. Georgen am 

3813

II M
3 M eter hoch, Beinreben und eeorglntntnoDen, ver­
schiedenfarbig, billig abzugeben in Zell a. d. 7). 132.

Fahrrad ru ver­
kaufen.

Prem ier, fast neu, Pneu  neu, Torpedo-Nabe, alles 
in bester Ordnung. A uskunft in d. Berw. d. Bl. 3807 
3806 ' « " <  "  » w . -------- » j t * . .

H a b e  eine . ,  , ,  ,

einen W W W  iniö einen 
~ '  mit W inne

zu vertauschen gegen Lebensmittel .
Olfnic “ * " ' ÜBUBSeflftet, Aatvhofen.tilllla .... Stock im Etsen-Ptatz Str. r.

W i r t s c h a f t 3803

zu verkaufen, neugebaut, Brund rund ums Haus, 
in guten Jah ren  über hundert Eim er M sft, Quellen- 
toastet, 2 Zimmer, 1 Küche, unterkellert, gewölbte 
Stallung, für 3 Kühe genug Futter, 20 M inuten 
zur B ahn  und Schule, 5 Kilometer nach Waidhofen, 
liegt an der Bezirksstraste in schöner Lage. P reis  
ohne Fahrniste 33.000 Kr. A uskunft: Teichgaste 5.

M olsR eitter
“  ▼ n r a n r a

Gattlermeister in Zell N r. 106
Filiale: Abbflherstrafle 3

in der auch R ep a ra tu re n  angenom m en meiden 
empfiehlt  feine Erzeugnisse von

Jochriemen, peitschen 
unö Schuhriemen etz.

in  bester A u s w a h l . 3804

Auch für Wiederverkaufet.

Starke
mit echter Ledersohle, Kommitzausfiihrung, a ls  Straplltz-
Mrbeltsfdjttl) botzügl. geeignet, zum P reis- von k 72 —
versendet per Nachnahme R n b v l f  W e rb tlib e lm , 
Schuhfabriksniederlag-, G r a ) ,  Sporgasse 11. 3747

» ■ f e i l e
sowie alle G a t tu n g e n  roher H äu te ,  Felle, 
W ild lede r  und R a u h w a r e n ,  wie Füchse, 
M a rd e r  usw. kauft zu höchsten Preisen

Fmnz Sqi junior, L edm erlierei
W aidhofen a. d. Llbbs. 3732

|  E in zeln e  M arken und alte I 
B riefschaften

3802 ■

! werden gekauft.
8  I
I  A nbote an die V erw . d. B l. 8

-ponorama
Waidhofen a. d. 9bbs, Untere Stadt 30.

Dom 30. M är; bis 5. April:
Eine Rund­

fahrt auf bem 
malerifdjen

E in tr it tsp r e is  für E rw ach sen e 70  H eller, fü r  S tu d en ten  
und K lüver 5 0  H eller.

Geöffnet täglich von 5 bis V29 Uhr abends, an  
Sonntagen den ganzen Tag.

D ie Leitung.

Paprika
echt und  rein, zu haben bet

I r a n ;  © (e inm ah l
Ubbsiherstraste. 3766

S « w « e L M L L ' L
Frauen- u. Männergrötzen. F ü r  W iederverkäufer bei 
Abnahme von 12 P a a re n  Kr. 8 50. Versand per Nach­
nahme nach allen Richtungen. R u d o l f  W e rb iS h e im , 
Schuhfabriksniederlage, G ra z , Sporgasse 11. 3748

11111=

Dank.
W ir  ergebenst G e fe rtig ten  gestatten u n d , a llen  ve reh rten  u n d  lieben  G ä ste n  die höfliche M it te i lu n g  zu 

m achen , d a ß  w ir  m it 1 . A p r i l  191 9  unsere G astw irtsgeschäfte  a m  O b e re n  S ta d tp la tz  N r .  27 u n d  3 0  zurück­
legen , b ez ieh u n g sw e ise  auflassen  u n d  a m  l .  M a i  l. F .  in d a s  G eschäft der F i rm a  B r ü d e r  Ä n fü h r a l s  T e i l ­
h a b e r  e in treten .

W ir  danken  a llen  geschätzten G ä ste n  fü r  d a s  stets bew iesene V e r t ra u e n  u n d  W o h lw o lle n  u n d  b itten , 
u n s  d a sse lb e  auch in  unserem  n eu en  W irk u n g sk re is  e n tg eg en b rin g en  zu w o llen .

H o ch ach tu n g sv o ll

3801 Leopold und M arie Änsühr.

Alivlechvisckes Atelier
Sergios faafer

W aidbefeo s .  (LY., Oberer S tadtp latz ?.
Apreeh stunden vo» 8  U h r früh bi« 5  U hr eu<hinittog». 
*>unn~ und Feiertags» vo» S U h r früh bis 12 U h r m ittags.

Atelier für feinste« künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M ethode ,  vo llkom m en schmerz­

los,  auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne nnd Gebisse

tn  G o ld .  A lu m in iu m  und  Kautschuk. S t tf tzähne ,  G o ld -  
K ro nen  u n d  Brücken (ohne G au m en p la t te ) ,  'Regulier- 

A pparate .
Reparaturen, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie A u s fü h ru n g  aller in d a s  
Fach  einschlägigen Arbeiten.

Q Q äBig« P r e i s e .

M e in e  lang jähr ige  T ä t ig ke i t  in  den ersten zahnärztlichen 
Ateliers  W i e n s  bürgt  für die gediegendste u n d  gewissen­

hafteste A us füh run g .

Erstes W aldhörner f t h W w e n h a u s  
» T i p - z / ^ i r ^ x T O P “

Gustav Kretschmar, Uni. SladtplatziO.

J O S E F  N E U
Steinmetzmeister und Steinbildhauer

in Amstetten, Wörthstrasse Nr. 3
G raniteteinbruchbeeitzer in  N eustadt a. Donau

em pf ieh lt  se in g u t  a s s o r t i e r t e s  
L a g e r  von

Grabdenkmälern, 
Schriftplotten etc.

sow ie

Kriesergrabmfllern 
u. Kriegerehrungen
aus schwarzem  schw edisch. 
Granit, Syenit, Marmor, Sand­

ste in  etc.
Sch le iferei m it e lek trisch em  Betrieb. 

K ein G rabsteinhandel, nur e ig en e  E rzeugung.
Q

R eich h a l t ig e s  L a g e r  n e u e s t e r  e c h t  v e rg o ld e te r  G r a b ­
k reuze ,  G ra b la te rn e n ,  K a n d e la b e r ,  G r a b g i t t e r  usw .  F e r n e r  
L ie fe ru n g e n  von G ru f t e n p la t t e n ,  G ra b e in fa s s u n g e n ,  
K reuzsocke l ,  so w ie  a l le  G a t tu n g e n  S te in m e tz a rb e i te n ,  

B a u te n  u n d  L a n d w ir t s c h a f t e n .
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Beilage zu Nr. 13 des „Bote von der Dbbs"
I u n g h .  4. V io l in v o r t rag  von F r .  B ä u m e ! .  5. (Aus 
V e r lan gen )  „G roßm ütte rchen  t r ä u m t" ,  Sa lonstück  v. L. 
Kirchberger (Salonorchester).  —  2. Abt.  : 6. „Erstes 
Tänzchen",  von L. Kirchberger (Salonorchester).  7. Lie- 
dervorträge von F r l .  M iz z i  Obermüller .  8. Heitere V o r ­
lesungen, Hr.  L. Kirchberger. 9. „L o in  du B a l " ,  In te rm ezzo  
von F. Bille t  (Salonorchester) .  1 0 .  Lieder zur L au te  ge­
sungen von H r.  H .  Schölnham rner .  11. Schlußmarsch. 
(Salonorchester).  A m  K la v ie r :  F r l .  Lotte K ra v k a ,  H err  
E d i  F reun tha l lc r .  W i e  m a n  fielst, besteht d a s  P r o g r a m m  
a u s  einer R e ihe  verschiedenartiger D arbie tungen ,  die den 
Tei lnehm ern  gewiß einige anregende heitere S t u n d e n  be­
reiten werden. Der Besuch dieses „ B u n te n  A b e n d s"  sei 
daher der geehrten B evö lke rung  von W a id h o fe n  und  
U m gebung bestens empfohlen.

* B o»  der Volksbücherei. Richard  K a i n z ,  F a ­
briksarbeiter in  Gerst lvd, w ird  aufgefordert, seine am  
7.  J u l i  1918  entliehenen 2  Bücher,  die einen W e r t  von 
e tw a 15 K ro nen  haben,  ehebaldigst abzugeben. — J e n e n  
säumigen E n t lehnern ,  die die entliehenen Bücher länger 
a l s  3 W o chen  behalten, diene zur K enn tn is ,  daß  die 
S tra fgebühr-  von 10  Heller für B a n d  und W oche unnach- 
fichtlich eingehoben werden wird .  — I n  einem zurück­
gestellten Buche w urde  ein L o s  der Klassenlotterie (Z ie­
hu ng  11. und  13. M ä r z  1919) gefunden. Dasselbe kan n  
nächsten S o n n t a g  im  Büchereilokalc gefordert werden. 
Die Bücherei ist jeden S o n n t a g  von V ilO  b i s  11 Uhr 
geöffnet. N o tw end ig  gewordene Verschiebungen in  der 
Ausleihzeit  werden in  diesem B la t t e  bekanntgegeben.

* B a n e r n k e m o u s t r a t i o « .  D o n n e rs ta g  sah unsere S t a d t  
abwechsluugsweise e inm al  statt einer Arbeiterdemonftration 
eine B auerndem ons tra t ion .  Gegen 300  B a u e r n  der näheren 
Um gebung w aren  vor dem R a th au se  erschienen, um  gegen 
die emeninSchtigen Requis i t ionen  der hiesigen V o lk sw e h r  
Einsprache zu erheben. Nach längerer V e r h a n d lu n g  mit 
dem Arbeiter- u n d  S o ld a te n ra t  erklärten sich die B a u e r n ­
vertreter bereit, bei A bstandnahm e von weiteren Beschlag­
nahm en  ihr möglichstes für die Verpflegung der S t a d t ,  
W a id h o fcn  zu tun,  m it  welcher Zusage sich auch die A r ­
beiter- und  S o ld a ten rä te  einverstanden erklärten. E s  ist 
n u r  zu begrüßen, d aß  es zu einer E in ig u n g  kam , denn 
andernfalls  w äre  es w oh l  bei weiterem V orgehen  der 
V o lk s w e h r  gegen die B a u e rn  zu B lu tverg ießen  gekommen, 
da unter denselben bereits große Erregung herrschte.

* Gasthausauflassung. A m  31. M ä r z  1919 wird 
der „rote K re b s"  zum letzten M a l e  seine gastlichen P f o r ­
ten öffnen. M i t  1. M a i  übern im m t Herr  Leop. I n f ü h r  
a n  S te l le  seiner B ru d e r s  I g n a z  I n  f ü h r ,  der nach 
Halls ta tt  übersiedelt, die M i t le i tu n g  de r  Broßgas thofes 
der B rü d e r  In s l lh r  und scheide! am  31. M ä r z  von der 
alten Gaststätte des „Krebsen",  den er seit N ovem ber 1912 
im V ereine mit  seiner F r a u ,  die ihn auch w ährend  seiner 
Kriegrdienstzeit  in anerkennensw erte r  W eise  vertrat, 
leitete. O b  der „rote K re b s"  nach U m bau  des Hauses  
in irgendeiner F o rm  wieder auferstehen wird, ist noch 
nicht entschieden.

* Zeutraluerband der deutschösterreichischen 
Kriegsbeschädigten. ( G r ü n d e n d e D e r s a m m l u n g  
d e r  O r t s g r u p p e  W a i d h o f e n  a.  d. P b b s . )  A m  
S o n n t a g  den 6. A pr i l  l. I .  nachm it tags  2 U hr findet im 
Gasthofe der F r a u  A n n a  Datzberger, Weyrerstraße, die 
gründende V ersam m lung  obgenannter O r tsg ru p p e  statt. 
T a g e s o r d n u n g :  1. D ie  I n v a l id e n  und  ibre Fo rderungen .
2. W a r u m  soll sich der I n v a l i d e  organisieren? 3. T ä t ig ­
keit des Z en tra lverbandcs .  4. W a h l  in  den V orstand .  
W i e  bereits an  vielen O rten ,  wollen sich auch hier im 
P b b s t a l e  die I n v a l id e n  zusammenschließen, um  die Rechte 
jedes Einzelnen gew ahrt  zu wissen, dort w o es N o t  tut,  
in dem M a ß e  zu wirken ,  daß  er zu seinem Recht ge­
langt .  D ie Begeisterung des J a h r e s  1914 ist verflogen. 
D ie Helden von d a m a ls  werden nicht mehr a l s  solche ge­
feiert. I m m e r  mehr w ird  der I n v a l i d e  a l s  unnützes, 
lästiges G l ied  der Gesellschaft betrachtet werden, Hunderte  

.und Tausende werden au f  die Almosen von G u tm ü tigen  
und  M it le id igen  angewiesen sein. Diesen un w ürd igen  Z u ­
ständen soll der Zen tra lverband  m it  Hilfe der O r tsg rup pen  
entgegenarbeiten. W a s  der S t a a t  und die menschliche 
Gesellschaft unterlassen, nämlich soziale Fürsorge für die 
I n v a l id e n ,  soll gegenseitig durch Zusammenschluß erreicht 
werden. Der V ere in  ruht  vo llkommen au f  rein wirtschaft­
licher G ru n d lag e  und  ha t  m it  P o l i t i k  oder religiösen 
Sachen  nichts zu tun.  A ls  I n v a l i d e  komm en alle ehe­
m al igen  S o ld a ten  in Betracht,  welche im  V er lau fe  des 
Fe ldzuges  infolge V e rw u n d u n g  oder K rankhe it  nicht mehr 
in den vollen Besitz ihrer Kräfte  gelangte wie vor dem 
Kriege. E s  w ird  ersucht, alle aus I n v a l i d i t ä t  bezüglichen 
D okum ente  mitzubringen. J e n e  I n v a l id e n ,  welche noch 
nicht im  Besitze solcher Belege sind, wollen d a s  in der 
V e rsam m lung  bekanntgeben und  w ird  ihnen durch die 
O r t sg ru p p e  ehemöglichst zu den nötigen P a p ie r e n  verholfen 
werden.

* 21 rr S o»«- und Feiertag«« nachmittags kein 
Verschleiß von Zeitungen. D ie  hiesigen Z e i tu ngs -  
verschleißer geben bekannt,  daß hauptsächlich wegen der 
vielen Zugsverspätungen  der Zei tungsoerkaus  an  S a n  n -  
u n b  F e i e r t a g e n  nachmittags unterbleibt. D ie be­
treffenden B lä t te r  kommen des a n d e r n T a g s  zumVerschleiße.

* Refervespital. Dasselbe wird am  31. d. M .  ge­
schlossen, nachdem die letzten K ranken  dasselbe bereits 
am  1. d. M .  verlassen haben. D em  V ernehm en  nach 
sollen über den S o m m e r  die B aracken  für m a la r iak rank e  
S o ld a te n  benützt werden.

a ls  n a tü r l ic h e s  
d iä t e t i s c h e s

Tafelwasser u :  Heilquelle
. .  gegen die Leiden der Äthmungsorgan®, 

> M a g e n s  u.der B la S 3  ärztlich bestens empfohlen.
N ie d e rla g e n  f ü r  W a id h o fen  u n d  U m gebung  b e i d en  H e rre n  M oritz  P a u l.
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A n to n  T r im m e i ,  K a u fm a n n  in  A m s te tte n

* Kleidermacher-Genossenschaft. D ie  für morgen
den 30. M ä r z  anberaum te  G enera lversam m lung  m ußte  
verschiedener Umstände halber au f  S o n n t a g  den 6. A pr il  
verschoben werden.

* Kinotheater. Die Vorstellungen im  K inotheater  
finden trotz des B ah ns t re ik s  statt.

* Zugsverkehr. S e i t  25. M ä r z  verkehren die Züge 
wieder nach der F a h ro r d n u n g  vom  1. Dezember 1918, 
so wie sie vor dem 8. M ä rz ,  dem T a g e  der großen B e r ­
kehrseinschränkung, verkehrt haben. Zugleich sind selbst­
verständlich die gemischten Z üg e  aufgelassen. Hoffentlich 
bleiben w ir  vor einer nochmaligen derartigen D e rk ch r r -  
hem m ung  verschont.

* Eisenbahnerstreik. Gestern F re i lag  blieben sämtliche 
Personcnzüge der W estbah n  a u s ,  nachdem d a s  Pe rso na le  
der E isenbahnen wegen Lohn- und  G eha l t so rdnu ngen  in 
S t re ik  getreten ist. Auf den anderen B a h n e n  dauert  der 
S t re ik  schon einige T age .

* Befitzwechsel. D a s  G a s th a u s  Fuchslueg  N r.  16 
der F r a u  Luise O e l l e r  w urde  von F r a u  Z äz i l ia  A s c h e n ­
b r e n n e r  in Zell  a .  d. 2 )b b s  käuflich erworben und  
ersolgt die U ebernahme am  D ien s tag  den 1. A p r i l  1919.

* Di« Wahlen im die Pensionsanstalt für An­
gestellte. D o m  V erw alte r  der Landesstelle W i e n  sind 
die W a h l e n  für S o n n t a g  d e n  13.  A p r i l  1919 a u s ­
geschrieben worden.  D ie  deutschen Pr ivo tanges te l l ten-O r- 
ganisal ionen,  die sich im  H aup lw ah lau sschuß  der So z ia len  
Gemeinschaft der deutschen Pr iva tanges te l l ten-O rgan isa t i -  
onen vereinigt haben, machen d a rau f  aufmerksam, daß 

.m it  dem V ersand  der amtlichen S t im m ze tte l  bereits be­
gonnen wurde.  Nachdem die Soz ia ldem okra ten ,  welche 
grundsätzliche G egner der Pensionsversicherung sind, sich 
diesm a l  m it  allen M it te ln  bemühen, die Herrschaft über 
die P e n s io n san s ta l t  in  ihre H än d e  zu bekommen, um  
über deren K ap i ta l i en  nach G u td ü n k e n  verfügen zu 
können,  fordert der H au p tw ah lau ssch u ß  die deutschen 
Kollegen und Kolleginnen auf, sich die S t im m ze tte l  unter 
keinem V o r w a n d e  entlocken zu lassen, dieselben nu r  den 
mit L eg it im at ion  versehenen V e r t r a u e n sm ä n n e rn  des Allg. 
Werkmeister- und  Indus tr iebeam tenoe rbandes ,  D .  H .  93. 
V e rb a n d  der deutschen H a n d e ls -  und  Industr ieangestellten, 
Oe.  P r is a tg ä r tn e rv c rb a n d ,  Reform verein  reisender K a u f ­
leute, Reichsverein  Angestellter der Eisenbranche, R e ichs­
verein der Forstleute und  B erufs jäger ,  W ie n ,  R e ichs­
verein der P r iv a lb e a m te n  Deutschösterreichs, V e rb a n d  der 
B au w erksüh re r  W i e n s .  V e rb a n d  deutscher weiblicher A n ­
gestellter, V ere in  der N o ta r ia tsb eam ten  Niederösterreichs, 
V erein  öftere. Handelsangestellter ,  I e n t r a lv e r b a n d  christ­
licher Handelsangestel lter ,  oder a n  die K anz le i  des 
H aup tw ahlausschusses ,  W ie n ,  IX . ,  W ähring ers t raße  26, 
Hochparterre einzusenden, woselbst auch die A usfü l lung  
der S t im m ze tte l  besorgt wird.

* B e r f i c h e p t e n b u n d .  B o r  wenigen T a g e n  konstitu­
ierte sich in W i e n  der nichtpolitische V erein  „Versicherten-- 
bu nö" ,  der für die Gesamtinteressen der Versicherten in 
Deutschöslerreich tä tig  sein will.  A l s  offizielles O rg a n  
w ird  der V ere in  "die gemeinverständlich geschriebene Z ei t ­
schrift „D e r  Versicherte" seinen M itg l iede rn  kostenlos zur 
V erfüg ung  stellen. D a s  V e re in s loka l  befindet sich W i e n  
I I I . ,  Esleplatz 3, wo den M itg l iedern  bereitwilligst A u s ­
künfte erteilt werden.

* Erhöhung der Papierpreise. D a s  S t a a t s a m t  
für K riegs-  und Uebergangswirtschaft hat  über A n trag  
d e sW irü chus tsve rban des  der Pap ie r indus tr ie  e ineL rhöhung  
der P ap ie rp re ise  ab 1. M ä r z  1919 genehmigt.  D anach  
tritt für P a p ie r e  bei einem Grundpreise unter K  2  40  per 
K i lo g ram m  eine E rh öhun g  um  20  P ro zen t ,  über K  2  40 
per K i lo g ra m m  eine solche u m  15 P r o z e n t  ein. Diese 
P r e i s e rh ö h u n g e n  beziehen sich n u r  auf die nach dem 1. 
M ä r z  1919 erzeugten P a p ie re .  V orher  erzeugte P a p ie r e ,  
welche sich bei den Niederlagen und  H än d le rn  au f  Lager 
befinden, müssen zu dem vor dem 1. M ä r z  in G e l tu ng  
gestandenen Papie rpre isen  weiter geliefert werden. Freie 
Schlüsse, welche vor dem 1. M ä r z  1919 gemacht w urden ,  
find., zu den seinerzeit vereinbarterchPreisen auszuführen .

* Richtighaltung der nichtaktiven Gagiste«. Alle 
snichtaktiven G agis ten  der ehemaligen k. u. k. Armee 
fund  M a r i n e ,  die d.-ö. S t a a t s b ü r g e r  find und  sich nach 
-ihrer E n t la s tung  a u s  der aktiven Dienstleistung anläßlich 

( d e r  Demobil is ierung im Bereiche des Landesbefeh lshaber«  
: W i e n  aufhalten,  haben behufs Eo idenznahm e a n  den

Landesbefeh lshaber,  Pe rs .  Abtg. G rp .  2, W ie n ,  1. Bez. 
Liebiggasse 6  m it te ls  Korrespondenzkarte  zu m e ld e n : 
1. Charge  und  R a n g ,  2. A ngabe  ob Res.,  a. D .,  R u h e ­
stand im  V e r h ä l tn is  der Ev . ,  der L d w .  oder des Ldst., 
3 N am e ,  4. S tandeszus tänd ige r  T ruppenkörper  oder Anst.  
(B ehörde)  in der bestandenen Armee, 5. G eb u r tso r t  - J a h r  
un d  T a g ,  6. Zus tändigkei t  la u t  Heimatsschein, 7. N a ­
t ion a l i tä t  und  Muttersprache, 8. K riegsdekora tion ,  9. Z i- 
vilberuf, 10. Adresse, 11. B e i  welchem Ersatzkörper a b ­
gerüstet.

* Erfinder I D er V erein  zur Fö rde rung  von E r f in ­
dungen,  welcher sich seit J a h r e n  m it  Erfolg um  die V e r ­
w ertung  heimischer E rf indungen bemüht,  veranstaltet  a n ­
läßlich der d ies jäh rigen  Frühjahrsm esse  in  Leipzig eine 
Schauste llung interessanter E rf indungen  u n d  praktischer 
N euheiten .  Interessenten, die Zeichnungen, Beschreibungen 
oder M ode l le  von  E rf indungen  auszustellen beabsichtigen, 
wollen sich ehestens a n  d a s  S e k re ta r ia t  der Wirtschaft»- 
stelle obigen V ere ines ,  W ie n ,  I . ,  K o h lm ark t  7, D oktor 
W einste in ,  T e l .  N r .  2299  wenden.

* Postverkehr mit de« öfterr.-»ng. K riegsge­
fangenen in Ita lien . E s  w ird  neuerd ing« daraus  
aufmerksam gemacht, daß  Briese und  P o s tk a r ten  für die 
österr.-ung. K riegsgefangenen  in I t a l i e n  durch V e rm i t t ­
lung der VI. D iv is ion«  Ufficio d ’ affari  c ivili  in  I n n s ­
bruck au f  dem kürzesten W e g  an  ihre« B es t im m ungso r t  
befördert werden können.  D erart ige  S e n d u n g e n  find por­
tofrei. ID ie  Briefe  müssen in einem doppelte« Umschlage 
hinterlegt und  offen aufgegeben werden. Der äußere U m ­
schlag h a t  oben die genaue Adresse des K riegsgefangenen 
und darunter  den Z u s a ß :  „Durch V e rm i t t lu n g  der V I.  
D iv i i ione ,  Ufficio d ’ affari  c ivili  in  I n n s b r u c k ,  H otel  
E u r o p a "  zu enthalten. I n  der rechten oberen Ecke ist der 
V erm erk  „K r iegsgefangenensendung —  gebührenfrei" oder: 
„P r ig io n ie re  di g u e r r a  in f r anc h ig ia  di p o r to “ anz u ­
bringen. Der innere Umschlag ha t  die genaue Adresse des 
Absenders zu enthalten und dient dazu, die S e n d u n g  
für den F a l l  der Unbestellbarkeit a n  den A ufgabeort  zu- 
rückzuleiten. Aus den P o s tk a r ten  ist die Adresse in  glei­
cher Weise anzusetzen, wie dies für den äußeren B r ie f ­
umschlag vorgeschrieben ist und  außerdem  oben auf  der 
l inken Hälf te  der Vorderseite die Adresse des  Absender« 
zu vermerken. M i t  Rücksicht aus die Kürze der Besör- 
derungsdauer  empfiehlt es sich, für Briefe u n d  P o s tk a r ten  
ausschließlich diese D ersendungsar t  zu w ählen .  Fe rne r  ist 
derzeit auch die V ersendung von Po s tp ak e ten  a «  die 
K riegsgefangenen in I t a l i e n  a u f  dem W e g e  über die 
Schweiz zulässig. Die P a k e t e  dürfen n u r  Kleider,  Wäsche, 
sonstige für den persönlichen B ed a r f  dienende Gebrauchs« 
gegenstände u n d  nicht leicht verderbliche E ß m aren  ent­
halten. E s  dürfen ihnen keine schriftlichen M it te i lu n g en  
beigeschloffen sein. D ie  P a k e t e  dürfen ferner keine W e r t ­
angabe  tragen und  müssen mit einer Zol le rk lärung  ver­
sehen sein.

* Benzin- und Benzoldeschnffnng für die Land­
wirtschaft. (Ueber tragung an  d a s  Z en tra l-E in -  und  93er- 
k a u frb ü ro  der L an d w ir te  Deutschösterreichs; V er legung  
der B ü ro rä u m e . )  L a u t  Erlasses des d.-ö. S t a a t s a m t e »  
für Landwirtschaft  vom  27. F e b ru a r  1919, Z. 4994,  hat  
d a s  Zen tra l-  E in -  und  D e rk a u f s b ü ro  der Landwirtschaft 
Deutschösterreichs seine A bte i lung ,  welche die B e w i r t ­
schaftung der für Zwecke der Landwirtschaft  zur V e r fü ­
gung stehenden flüssigen Brennstoffmater ia lien  durchzu­
führen hat ,  in  die B ä r o r ä u m e  W i e n  I.  R o s  e n g a f f e  
N r .  2  verlegt. D ie  Gesuche der landwirtschaftlichen I n ­
teressenten um  den B ezug von flüssigen B renns to ffm a ter i ­
a l ien  sind daher an  diese Adresse zu richten.

A u s Amstetten und Umgebung.
E u r a t s f e l d ,  26. M ä r z  1919. ( I n t e r e s s a n t e r  

B e s u c h . )  D ien s tag  den 25. M S rz  vo rm it tag«  Va9 U hr 
vo rm it tag»  w urde  E u ra ts fe ld  durch den Besuch eine» 
A ero p lan s  überrascht. H err  E m i l  F e i  d e n ,  S chw ager  
des H errn  Fo rs t ra te s  ID  i dt 1, des Besitzers von V ö lk ra -  
hof, w a r  m it  einem Doppeldecker, einem E rk u n d ig u n g s ­
sohrzeuge des ehemaligen Heeres,  e o n  W ien er -N eus tad t  
hieher zu Besuch gekommen. B e i  prachtvollem W ette r  
w urde  diese Strecke in  zirka SU S t u n d e n  zurückgelegt. 
Welche A ufregung d a s  Erscheinen eines Luftfahrzeuges 
in  unserer G egend machte, k a n n  m a n  sich n u r  vorstellen, 
w enn  m a n  den Menschenstrom gesehen, der von alle« 
S e i ten  zum L andung sp la tz  der F l ieger sich ergoß. Der 
schöne T a g  und  noch dazu  ein F e ie r tag  trug auch dazu 
bef, d aß  alle» einen A erop lan  in der N ä h e  sehen wollte. 
D a  um  d a s  G u t  D ö lk ra hos  kein geeigneter Anlegeplatz 
ist„ so landeten die F l ieger in der „ S c h in d a u "  in der 
N äh e  der S ta u d e n m ü h le ,  nachdem sie E u ra ts fe ld  u n d  d a s  
G u t  D ö lk ra hos  im  niedrigen F lu g e  umkreist hatten. Auch 
M it tw o ch  w a ren  die F lieger aufgestiegen, um  kurze F a h r ­
ten zu un ternehmen. D o n n e rs ta g  n u n  soll die H eim fah rt  
nach W ien e r -N eu s tad t  wieder angetreten werden.
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2tiis Haag und Umgebung.
M a r k t  H a a g ,  N . - O e .  ( T o d e s f a l l . )  A m  26. d. 

w urde  hier Herr J o h a n n  A r t m a y r ,  Schmiedemeister 
und  Kurschmied, Besitzer des H auses  N r .  106 in  H a a g ,  
zu G ra b e  getragen. D ie zahlreiche B ete i l igung  am  Lei­
chenbegängnisse gab Z eu g n is  von der S y m p a th ie  und  
Wertschätzung, deren sich der Verblichene erfreute. D ie 
Schmiedemeister der Gemeinde und  der U m gebung,  die 
V ere in igung  der J ä g e r ,  A bordnungen  der Liedertafel, des 
T urnvere ines  und  der Feuerw ehr  u n d  eine große A nzahl  
sonstiger Trauergäf te  folgten dem S a rg e .  H err  A rtm ayr ,  
der a u s  R a m in g d o r f  stammt, übernahm  im  J a h r e  1887 
die Schmiede bei der M ar tzu sm ü h le  u n d  im  J a h r e  1897 
die Schmiede in  dem neuerbauten Hause N r .  106 a n  bet 
Bahnhofft raße.  D en trauernd Hinterbliebenen, der W i tw e ,  
den drei S ö h n e n  und  zwei Töchtern, möge die allgemeine 
T e i ln ahm e  ein Trost  in  ihrem Schmerze sein.

A u s Göstling und Umgebung.
Göstling. ( K i r c h t u r m b a u . )  N u n  geht unser K ir­

chenturm seiner V ol lendung  entgegen. Der Spänglermeis te r 
A n ton  Höfer a u s  O ber-G rafendorf  hat  den B a u  über. 
D er  T u r m  w urde  b is  zur M a u e r b a n k  abgetragen und  
neu  aufgebaut.  U m  3 M ete r  höher u n d  formvollendeter, 
steht er n u n  in seiner Schönheit  da.  Die E indachung a u s  
verkupfertem verzinkten Eisenblech w ird  m it  der Zeit  
g rünspanart ig  in  der Fa rbe .  A n  4 M o n a te  arbeiten die 
Leute schon da ran ,  a l s  B au le i te r  T u rm b au e r  J o h a n n  
S t ru n z  a u s  W ie n .  N u n  w ird  auch d a s  ganze Kirchen­
dach m it  demselben M a t e r i a l  neu eingedeckt, und  w ird  
T u r m  u n d  Kirche einen schönen Anblick bieten, — b is  
d a s  Kirchendach fertig ist, dürften schon noch einige M o ­
na te  vergehen. D ie  Göstl inger P fa r rgem eind e  kan n  sich 
beglückwünschen, den H errn  B a r o n  Rothschild a l s  K ir- 
chenpatron zu haben, so ein B a u  kostet in der heutigen 
Zeit  ein Heidengeld. —  Auch in B ezug der Verpflegung 
gegenüber ihren Arbeitern leistet die B a r o n  Rothschild'sche 
Forstdirektion sehr viel, und  dürste die R u h e ,  die al lent­
halben in  dieser schweren Zeit  hier herrscht, hauptsächlich 
diesem Umstande zu danken  sein. D er  W a h rh e i t  eine 
Gasse I B .

A u s  W eyer und ‘Umgebung.
W eyer. ( Z u m  M o r d e  a m  R e v i e r j ä g e r  G r o ß ­

m a n n . )  D ie  Suche nach dem gräfl. Lamberg'schen R e ­
vierjäger G r o ß m a n n  Michael ,  der in A u s ü b u n g  seines 
Dienstes den T o d  durch M ö rd c rh a n d  fand ,  w urde  durch 
Förster H uber ,  R ev ierad junk ten  H a s l in g e r  und  mehrere 
Holzarbeiter a u s  B runnb ach  und  W eißwasser eingeleitet. 
A m  ersten T a g e  kam es zu keinem Ergebn is .  Auch am  
nächsten T a g e  w urde  die Suche noch fortgesetzt, wobei 
m an  den J ä g e r  gegen Abend tot am  südlichen A bhange  
des sogenannten W o l f sk o p s t s  noch an der Talsohle  des 
Schw arzabaches  auffand. Der Leichnam zeigte zwei S c h u ß ­
w unden ,  einen Bauchschuß und  einen Kopfschuß, beide 
von vorne, die er vermutlich im K am pfe  m it  W ilde re rn  
erhalten hatte. S e in  G ew ehr  w a r  ausgeschossen. D ie B e ­
w ohner  von Unterweißwasser,  welche Ortschaft ziemlich 
in  der N äh e  liegt,  vernahm en am  verhängnisvo llen  S o n n ­
tag  vorm it tag»  vier Schüsse, konnten  sich aber nicht orien­
tieren, w o  und  in welcher R ich tung  sie gefallen sein 
mochten. D o n  den W ilderern  fehlt b is  heute jede S p u r .  
E s  sei noch richtig gestellt, daß  der Ermordete eine W i tw e  
u n d  zwei kleine K inder h interläßt.

Sm terecfe.
A m  S a m s t a g  den 5. A pr i l  um  8  U hr ab e n d s  und 

am  S o n n t a g  (für die weiter entfernt W o h n en d en )  den
6. A pr i l  um  10 U hr vo rm it tags ,  treffen sich die M i t ­
glieder im V ere iasz im m er,  (k le ines Z im m er in K e r s c h -

b ä u m  e r  s  Gasthause),  wobei eine kurze A nle i tung  
zum Ausrichten von L e g b ü c h s e n ,  sowie über V e r h a l ­
tungsm aßrege ln  beLUnfötlen gegeben wird .  Anschließend 
w ird  über die Delegier ten-Versam m lung in  W i e n  und 
insbesondere über die H a f t p f l i c h t v e r s i c h e r u n g  
genau  berichtet.
Der österreichische Reichsverein für Bienenzucht
hielt am  16. M ä r z  1919 im  neuen W ie n e r  R a t h a u s  
seine ordentliche General-  und  Delegiertenversammlung 
unter sehr zahlreichem Besuche ob. Offiziell w aren  ver­
treten : D a s  d.-ö. S t a a t s a m t  für Landwirtschaft durch 
Sektionsckes D r.  A n ton  von B i n d e r  u n d  Fachreferen- 
ten A lo is  A l f o n s u s ;  d a s  d.-ö. S t a a t s a m t  für V o lk s -  
E r n ä h r u n g  durch Minis teria l-Dizesekretär D r.  R ichard

freihere von S t ü c k ;  die n.-ö. L andesreg ierung  durch 
andesobstbauinspektor Josef  L  ö s ch n i g ; der n.-ö. L an d es -  

ku itu rra t  durch A d junk t  L i p e r t ;  die d.-ö. Zuckerstelle 
durch S e k re tä r  G  ü  1 1 1 ; die Hochschule für B o d en k u l tu r  
durch dessen R ek to r  Professor D r.  W i l l ib a ld  W  i n  k l  e r ;  
die tierärztliche Hochschule durch Professor D r .  S  ch n  ii r e r ; 
die landwirtschaftlich-chemische Versuchsstation durch R e ­
g ierungs ra t  D r .  E d u a rd  H o p p e  u n d  mehrere Zweig- 
vereine. Außerdem w a r  d a s  Ehrenm itg lied  Sektronschef 
R i t t e r  von Z i m i n e r a u e r  erschienen. Der Vorsitzende 
P rä s id en t  Dozent O s w a l d  M u c k  erwähnte,  daß  seit dem 
letzten Beisammensein  gewalt ige Aenderungen in politischer 
Hinsicht sich vollzogen haben und es eigentlich zu w undern  
sei, daß  trotz der furchtbaren Ereignisse, die der Krieg 
m it  sich gebracht habe, der Reichsverein a n  M itg l iede r ­
zah l  von 15 .000 au f  20 .000  gestiegen ist. D er  K rieg ha t  an

V em stem d iiämrrnt tbnMat» Wo&nHdß.
Neue Abonnenten erhalten gratis

e in e  d e r  n a c h s te h e n d e n  P r ä m i e n :  
a )  80 m e h r f ä r b .  W r. K ü n s t l e r p o s tk a r t e n ,  b) 3 K u n s t b l ä t t e r  
(28 X  88 cm ) a u s  G a le r ie  ö s t .  M a le r  o d . K r ie g s b ild e r - A lb u m , 
e) e in  m e h r f ä r b .  B i ld  d e s  K a is e r s  o d e r  K a is e r in  (32 X  40 cm ).
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W ie n , V I., B a r n a b l t e n g a s i e  N r. 7. 

A b o n n ie r e  l/ J 8 h r .z u  K S .—, V iJa h r . zu  K S.— . 1,,  J flh r. zu  K 12.— 
B e l  g a n z j ä h r ig e r B e z a h lu n g w ü n s c h e  ic h  sogleich a l s  P r ä m ie :

b e i  l/« J8 h r. B e z a h lu n g  e r h a l t e  i c h  d ie P r& m ie  n r o h d e r i .  R a te .  
B e t r a g  f o l g t  d u r c h  P o s ta n w e i s u n g  — d u r c h  P o s te - l a g a c h e i c .  

(N io h tg e w ü n e o h te a  i s t  d u r c h z u s t r e ic h e n .)

N a m e : .

den F ron ten  zahlreiche B ienenstände vernichtet. Se lbs t  im 
H in te r lande  w aren  die no tw end igen Gegenstände zum 
Betriebe der Bienenzucht nicht aufzulreibcn. Die W a n d e r ­
lehrer konnten wegen der immer mehr sich füh lbar  machen­
den Berkchrsschwierigkeiten keine oder n u r  ganz wenig 
Reisen unternehmen und  auch die Bienenzuchtlehrkurse 
in  der P r o v i n z  konnten a u s  gleichen Ursachen nicht a b ­
gehalten werden. N u r  an  der österreichischen Im rerschu le  
in W i e n  fanden die Lehckurse in  der w ährend  des K rieger  
festgesetzten A nzahl  stall. Der Vorsitzende w ies  au f  die 
am  gleichen T a g e  stattf indende K un d g eb u n g  für die 
deutschen B r ü d e r  in dem sogenannten Gebiete der Tschecho­
s l o w a k e i  h in  und  lud die Versam m elten ein, sich dieser 
K und gebu ng  anzuschließen, w a s  durch E rhebung  von den 
Sitzen zum A usdruck  gebracht wurde.  Der P rä s id e n t  ver­
w ies  darauf,  daß der österreichische Retchsoerein  für 
Bienenzucht ein deutscher V ere in  sei und  demnach zu 
bestehen d a s  Recht habe, nu r  wisse m a n  noch nicht, 
ob die Angliederung  der in  den südlichen Alpen ländern 
und  in  den deuffchen Gebieten der Tschecho-Slowakei 
befindlichen Zweigoereine und  M itg l iede r  möglich sein 
werden. S o d a n n  verwies der Vorsitzende über die T ä t i g ­
keit des V ere ines  im abgelaufenen J a h r e ,  indem  et au f  
den in  Druck gelegten ausführl ichen Jah re sbe r ich t  h in ­
w ies  und  gab besonders über die für die F ü t le ru n g s -  
periode 19 18/19  st i tens des E rn ä h r u n g s a m te s  erfolgte 
Z uw eisung  von Zucker u n d  die bet der Beschaffung des­
selben ausgetretenen un d  leider noch nicht behobenen 
Schwierigkeiten, sowie über die m it  der Zuckerzuweisung 
verbundene H on tgab gabe  den anwesendend I m k e r n  
ausführl ichen Bescheid. Der Referent  de» Unterstützungr- 
k u ra ro r iu m s  H err  D ize -P rä s td en t  S t i l e t t )  w ie s  bei 
seinen A us füh run gen  übet  die T ä t ig ke i t  de» U n te rs tü hu ig s -  
fondes im J a h r e  1918 u n d  au f  die große A nzah l  der 
da r in  vorkom m enden Schadenfälle  au f  den B ienenständen  
hin, von denen allein 9 0 %  durch Diebstah l  erfolgte. N ach­
dem die ausbezahl ten  Schadenvergütungen  die E in n ah m e n  
weit  überschritten, m ußte  der Reseroefond in  Anspruch 
genom m en werden. D a r a u f  folgte die B e r a tu n g  über die 
den jetzigen Verhältnissen angepaß te  A enderung der 
S t a tu t e n  un d  w urde  die D urchführung derselben einem 
erst zu bestimmenden Komitee übertragen. Anschließend 
fanden die W a h l e n  statt. I n  die V ere in s le i tung  w urden  
g e w ä h l t :  Z u m  P rä s id en te n  Dozent O s w a l d  M u c k ,  
zum V ize -P räs iden ten  D r.  Ernst R i t t e r  R a d d a  von 
B o s k o w s t e t n ,  Jo se f  S t i l e t t )  un d  Dr.  S i e g m u n d  
R i t t e r  R a d d a  von B o s k o w  s t e i n .  Unioersttätsprofeffor 
D r.  V ik to r  S c h i f f n e r  hielt den angekündig ten  V o r ­
trag über „D ie  honigerzeugenden O rg an e  der P f la n z e n " ,  
in welchem er den Zweck der B lu m e n  hervorhob. E r  er­
klärte d a s  Entstehen des H onig tropfens  in der B lü te  und 
wie derselbe durch allmähliches Ausstetgen in  derselben 
durch d a s  K orkhäutchen d a s  Freie  sucht, um  dan n  von 
dem In se k t  aufgesogen werden zu können.

Vermischtes.
Vollständiges Alkoholverbot in Nordamerika.

Der K ongreß  von W a sh in g to n ,  dem sich alle S t a a t e n  
der U nion  b is  auf zwei anschlossen, ha t  ein Gesetz a n ­
genommen, wonach vom  16. J ä n n e r  1920 a n  in ganz 
A m erika  A lkoho l  weder produziert  noch konsumiert werden 
bars. W e in  und B ie r  dürfen weder hergestellt noch im ­
portiert werden. D ie s  Hat zur Fo lge ,  daß  mehr a l s  300 .000  
Verkaufsste llen und  D eta i lm agaz ine  geschloffen werden. 
236  Brennereien und  992 B rauere ien ,  die insgesam t ein 
K a p i ta l  von 292 M il l io n en  D o l la r  verkörpern, ihren 
Betrieb  einstellen müssen. Dadurch werden mehr a l s  zwei 
M il l ion en  Angestellte solcher Unternehm en stellenlos.

A d re t te

In fo lge  des Eisenbahnerstreiks (inb ble Kmstettner 
Nachrichten ausgeblieben und werben in ber nächsten 
Folge dieses B la ttes  nachgeholt.

i  A b s c h l e d s g r u f i .
=  Unsere Hoffnungen ,  in  dem u n s  so lieb gewordenen W a id ho fen
EE für imm er bleiben zu können, a n  jenem schönen Fleck Erde, wo
EE w ir  so viele F reund e  fanden u n d  unsere schönsten J a h r e  verbrachten,
—  w urden  u n s  genommen.
EE Schweren H erzens trennen w i r  u n s  von W a id h o fen  m it  seinen

vielen, lieben Menschen, um  u n s  eine neue H e im a t  zu suchen.
D a  w i r  a u s  Z e i tm ange l  außerstande sind, allen unseren Freunden  

=  u n d  lieben B ek an n ten  persönlich zum Abschiede die H a n d  zu drücken,
= =  müssen w i r  u n s  da rau f  beschränken. Allen, Allen auf diesem W ege
= =  ein herzliches Lebew ohl  zuzurufen.
EE W e i d  H o f e n  a.  d. B b b s ,  27. M ä r z  1919.

3805 il. Hr. Richard Fischer und Frau.

w ird  braver, intelligenter Bursche bei ganzer 
Verpflegung und W o h n u n g  aufgenom m en
bei F r i h  W a a s .  W a i b h o f e n  a .  d .  A b b s ,  

G b e r e  ( S t a t t  26 .  3795

in eleganten 
W e tte n

stets zu haben  in  der

Imlmi SfliHMa b.ü J .
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